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Liebe alle, 
Danke für die Texte und die Moneten und das Interesse! 


Wohnen im kleinen (Häuser und Camps) wie im großen (Planet) bleibt Thema, Räumungen, 
Besetzungen und Kämpfe sind großes Thema. Wir haben Räumungen zu verzeichnen, das Black 
Triangle in Leipzig, die Klinika in Prag, das ADM in Amsterdam. Das Titelblatt kommt aus Leipzig 
vom Black Triangel. In Berlin sind wie bekannt einige Projekte bedroht und es geht darum, sie besetzt 
zu halten, noch zu besetzten und erhalten, wie im z.B. Hafen. Unsere Solidarität gilt der Liebeig 34, 
Kamilmode, dem Syndikat, der Meuterei und allen anderen gefährdeten Projekten sowie den 
wohnungslosen Menschen, die täglich vertrieben werden! Weder die Schlüssel abgeben noch die 
öffentlichen Plätze aufgeben! Neue Bündnisse schmieden, soziale Abenteuer wagen! 

Wie war es eigentlich beim Bombodrom, im Wendland und in anderen Gegenden, wo sich was 
verändert hat und die Leute sich neu ausrichten mussten? Wo haben linke, soziale Ideen hier gegriffen? 
Welche Rolle spielt Militanz dabei? In diesem Sinne in der Text zum Hambacher Forst auch kritisch zu 
lesen, der Tonfall ist unseres Erachtens etwas gewöhnungsbedürftig (vielfältiger gendern? etwas 
weniger instrumentell?). Interessant ist da auch der Text aus Toulouse: Ist der weniger kritisch oder 
läuft in Toulouse was anders als an den Orten, wo nationalistische Tendenzen die Bewegung stark 
beeinflussen? 

Zeitnah lohnt es sich aus Berlin wegzufahren, die Siko in München steht an. Zum Protest gegen den 
Polizeikongress dann bitte wieder da sein! Und dann gibts demnächst auch den Nato-Kongress in den 
USA, da ließen sich aber auch hier vielerlei Aktionen durchführen um den Kriegstreibern auch hier zu 
Lande deutlich zu machen, dass die Aufteilung der Welt in nützlich und unnütz, Profitables und 
Überflüssiges, Lebenswert und Lebensunwert mit uns nicht zu machen ist! 

Auch sonst zelebrieren wir (also nicht wir jetzt hier an den Schreibmaschinen) die Verweigerung: In 
den Knästen, am 8. März, XXX: es wird getreikt und boykottiert. Wir machen nicht mehr mit! 

Damit wir diese schönen Dinge weiter begleiten und diskutieren können, bitten wir um Texte von Fuch 
Geld und Schoki! Auch das Blättchen braucht Kohle, also bitte mal wieder Soliparties für uns 
schmeissen und die Spendendose im Buchhandel oder Infoladen Eures Vertrauens füllen! Danke Danke 
Danke! Ja, wir sind oldschool, aber abgeschaltete Netzportale zeigen deutlich, wie beständig Papier 
doch sein kann. Allerdings kann Papier DNA speichern, also denkt bitte daran, wenn ihr UNS was 
schickt, das nicht anzufassen, nicht in die Briefumschläge zu schuppen oder haaren und euch auch mit 
handschriftlichen Kommentaren zurückzuhalten. Gruß auch in alle Knäste und an alle Angeklagte! 
Nero ist bald aus dem Knast raus, doch nicht ohne noch einmal ordentliche den Schikanen des 


Knastsystems ausgesetzt zu werden. Danke für die Schilderung, Danke für Deine Stärke! 


h) 


Eure Red. 


P.S. Google=Immer noch doof. Hier sei euch eine kleine Broschüre ans Herz gelegt, die ihr immer wieder 
aktualisiert auch als Online-Version findet unter: https://wiki.systemli.org/howto/android/setup 


ANDROID SMARTPHONE GOOLE-FREI EINRICHTEN 

Was ist grundsätzlich von Smartphones zu halten? Sollte man sie überhaupt benutzen? Wir finden: Smartphones 
sind praktische Helferlein, die Alltag und politische Organisierung erleichtern können. Richtig ist aber auch, dass 
Smartphones die universelle Wanze in der Hosentasche sein können und ein großes Helferlein für 
Ermittlungsbehörden und globale Werbekonzerne. Wer ohne Smartphone auskommt, gut. Für alle anderen soll 
diese Anleitung einen Ausweg aus dem Ganz-oder-Garnicht Denken liefern. Der Fokus des Artikels liegt darauf, 
das Smartphone von den Massenüberwachungs-Tools der großen Internet-Konzerne, vor allem Google, zu 
bereinigen und damit ein Mindestmaß an Privatsphäre wiederherzustellen. Schutz gegen gezielte Angriffe auf 


einzelne Smartphones, etwa durch Ermittlungsbehörden, ist nur am Rande Thema. Doch auch wenn es 
umfassende Sicherheit (gerade) im digitalen Leben nicht gibt, ist das kein Grund, den Kopf in den Sand zu 


stecken. 
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Anti- Repression 


Gegen den Europäischen Polizeikongress 


Grenzenlos, Selbstbestimmt, Solidarisch 


Deutschland und Europa im Jahr 2018: 2.300 
Menschen sterben an den europäischen Außengrenzen, 
auf der Flucht vor Armut, Verfolgung, Krieg und 
Elend — auf der Suche nach einem besseren Leben. 


werden neue 


gebracht, die 


Bundesländern 
Polizeigesetze auf Weg 
Überwachungskompetenzen ausbauen, Präventivhaft 
erlauben und den Einsatz von Kriegswaffen gegen 
Demonstrant*innen legitimieren. Schwerbewaffnete 


In mehreren 
den 


Sondereinsatzkommandos „sichern“ 3.Liga- 
Fußballspiele und proben schon mal die 
Aufstandsbekämpfung. 


Während dessen wurden faschistische Strukturen im 
Sicherheitsapparat der BRD öffentlich. Aufgedeckt 
wurde eine Gruppierung innerhalb der Bundeswehr 
und Polizei, die offensichtlich an einer 
Machtübernahme und der Liquidierung politischer 

Im August verschicken 
bekannte neonazistische Polizist*innen 
Drohbrief an eine Anwältin, die als 
Nebenklagevertreterin im NSU Prozess aufgetreten ist. 
Unterschrieben wurde das Ganze mit „NSU 2.0“. 
werden zur Normalität. Der zu 
bekämpfende Feind: Obdachlose, 
(Aktive) Fußballfans, Nichtregierungsorganisationen 
und nicht zu letzt, AntiAutoritäre. 


Gegner*innen arbeitet. 


einen 


„Einzelfälle“ 
Migrant*innen, 


Permanente Bedrohung 


Die Aufrüstung der Sicherheitsbehörden und der 


Polizei schreitet zunehmend voran. Herauf 


beschworen wird eine stetige und steigende Gefahr, 


ausgehend nicht nur vom Islamischen Staat, sondern 
von sogenannten Linksextremist*innen, welchen die 
willkürliche Zerstörung sozialer Strukturen unterstellt 
wird. Die Verteidigung des Hier-Und-Jetzt wird 
benutzt, um stetig neue Gesetze zu entwerfen und 
Technologien zu entwickeln, um die Überwachung 
und das Wegsperren von unliebsamen Menschen noch 
effektiver zu machen. Gefährlich wird plötzlich jede 
Gruppierung und Einzelperson, die sich gegen die 
herrschenden Verhältnisse auflehnt. 


Schon seit einigen Jahren setzen die 
Repressionsbehörden auf eine kaum nachvollziehbare 
präventive Abwehr von möglichen Gefahren. statt auf 
Strafverfolgung. Wenn früher Menschen auf Grund 
politischen 


ihrer Aktionen 


und Handlungen 
kriminalisiert wurden, reicht heute ihre politische 
Überzeugung und das Leben in einem gewissen 
Umfeld, um in das Fadenkreuz der Polizei und 


Behörden zu gelangen. Die polizeiliche Strategie 


wechselt schon seit einigen Jahren weg von 
Strafverfolgung hin zur präventiven Abwehr 
sogenannter Gefahren. Dies bietet den 


Sicherheitsbehörden zahlreiche Möglichkeiten zur 
Konstruktion unterschiedlichster Vorwürfe, auf deren 
Grundlage so gut wie jedes polizeiliche Handeln 
rechtlich legitimiert werden kann. Unliebsame 
Personen werden so kontrolliert und diskreditiert. 


No Borders! Bleiberecht für Alle! 


In Europa ist Migration vorwiegend ein 


Sicherheitsthema. Gemeinsam mit der Türkei und 


Anti- Repression 


anderen Drittstaaten setzt der deutsche Staat seine 
sogenannte „Fluchtursachenbekämpfung“” schon weit 
vor den europäischen Grenzen durch. So gelangen 
nach Schutz in 


Getlüchtete aut der Suche 


Transitstaaten in geheime Lager, werden von 
paramilitärischen Strukturen vertolgt oder sterben auf 
dem langen Weg durch die Wüste. Gelangen sie 
trotzdem an die europäischen Grenze, werden sie von 
Organisation wie Frontex abgedrängt oder in L.ager an 
den europäischen Außengrenzen gesteckt. Gelangen 
sie nach Europa, müssen sie ihre Geschichte und ihre 
Daten im Asvlvertahren komplett entblölsen. Sollte 
das nicht reichen, setzt die Polizei die Abschiebung 
von Getlüchteten mit Gewalt durch. Wer illegalisierte 
ihre Abschiebung in 


wird 


kriminalisiert und kommt vor Gericht. Währenddessen 


Personen unterstützt und 


Vertoleung oder Hunger verhindern will, 
werden die Unterkünfte von Getlüchteten entweder 
von rechten Securities geschützt oder von rechten 

Strukturen weitgehend unbehelligt angegriften und 


schikaniert. 
Repression gegen die kurdische Bewegung 


\uch die kurdische Bewegung bekommt zur Zeit die 
Gewalt des Staates mit aller Macht zu spüren. Nicht 
nur. dass die deutsche Regierung den zerstörerischen 
Krieg Erdogans gegen die Bevölkerung Rojavas 
schweigend hin nimmt, sie hilft auch ganz aktiv bei 
der Zerschlagung kurdischer Strukturen im Exil. In 
keinem anderen europäischen Land wurden so viele 
kurdische Aktivst*innen als Terrorist*innen diffamiert 
und eingesperrt. Während die Bundesregierung für den 
taschistischen Diktator Recep lavip Erdogan einen 
öttentlichen Staatsempfang abhält, wird die PKRR 
weiterhin als eine terroristische Gruppe eingestuft. 


Der Kongress 


Vom 19. bis 20.2. findet der 22. europäische 
Berlin 
Diskussionsplatttorm für Vertreter*innen der Polizei 
und 
Industrieausstellung für die neuesten Waffen und 


Polizeikongress In statt, eine 


Sicherheitsbehörden, sowie eine 
Überwachungstechnologien. Dieser Kongress bietet 
Jahr für Jahr eine Möglichkeit, um die Überwachung 
und Verfolgung unliebsamer politischer Gegner*innen 
effektiver zu machen und europaweit zu 
standardisieren. Thema des diesjährigen Kongresses 
ist: „Sicherheit-Migration-Integration“. Der Schutz der 
europäischen Außengrenzen soll intensiviert werden, 
jede Fluchtunterstützung wird zu einer Straftat und 
unangepasste Menschen sollen mit dem Knüppel 
assimiliert werden. Fin weiteres großes Thema des 
diesjährigen Programms ist der Einsatz smarter 
Kriminalitätsbekämptung, inklusive intelligenter 
Videoüberwachung und künstlicher Intelligenzen. Die 
Auseinandersetzung mit dieser Thematik ist essentiell, 
wenn wir weiterhin widerständig und rebellisch 
bleiben wollen. Gegen die neuen Polizeigesetze, sowie 
gegen die massenhatte Überwachung gibt es bereits 
eroßen Widerstand. Diesen müssen wir weiter tragen 
und intensivieren, wenn eine Zukunft von intelligenten 
Polizeirobotern und eine Welt a la Minoritv Report 


verhindert werden soll. 


Nutzen wir den Polizeikongress im Februar als Anlass, 
um gemeinsam gegen die Polizei, die 
Sicherheitsbehörden und ihre Gesetze aut die Stralse 
zu gehen. Gegen staatliche Gewalt und Repression. 
Gegen eine Welt, in der es in Ordnung ist, tausende 
Menschen an den Grenzen Europas ertrinken zu 
lassen. eine Welt in der Menschen auf Grund ihrer 
Bestrebungen nach Befreiung verfolgt, eingesperrt und 
getötet werden, eine Welt die jegliche Formen eines 


solidarischen und kollektiven Lebens zerstören 


will. 


Anti- Repression 


Freiheit stirbt mit Sicherheit! 


Grenzenlos, selbstbestimmt, solidarisch gegen die 
autoritäre Formierung und den wachsenden 
Polizeistaat! 


Demonstration: 
16.2.2019 | 
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INFOS: POLLZEIKONGRESS2019. 
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Anti -Mil lit arı sm us 


Aufruf zu Aktionen gegen den NATO-Gipfel 2019 


Dıe NATO wırd 70 Jahre alt und feiert ıhr Jubilaum am 4 

Aprıl 2019 ın Washington DC. Das ınternationale Netzwerk 
.No to War - Noto NATO 
friedliche Aktıonen gegen dıe NATO ın Washington DC und 


“ fordert vielfältige, kreative und 


weltweit. Die NATO ıst veraltet, sıe gehört auf den 
Mullhaufen der Geschichte! 
Die NATO behauptet, sıch um eıne kollektive Verteidigung 
und dıe Erhaltung von Frieden und Sicherheit zu bemuhen. 
Aber dıe NATO war noch nıe eın solches System. Sıe ıst das 
großte Milıtärbundnis der Welt mit den höchsten Rustungs- 
ausgaben und den meisten Atomwaffen. Sıe ıst sowohl der 
Hauptantrieb fur eın neues Wettrusten als auch das 
Haupthindernis für eıne atomwaffenfreie Welt Seit dem 
Ende des Kalten Krieges hat sıch die NATO ın eıne globale 
Allıanz verwandelt. dıe darauf ausgerichtet ist. "out of area” 
Kriege ın Asıen. ım Nahen Osten und ın Nordafrika zu 
führen und Chına zu "kontrollieren" Mit militärıschen 
Truppen an der russıschen Grenze, neuen Atomwaffen und 
eınem. Raketenabwehrschirm” ıst sıe ein wichtiger Antreiber 
für die Konfrontation mit Russland und produziert 
zer storerische Feindbildeı 
Die NATO behauptet, sıch um dıe Forderung von Stabiılıtat 
und Wohlstand ım Nordatlantıkgebiet zu bemuhen. Aber dıe 
Staatschefs der NATO waren sıch eınıg, dass die 
Militarausgaben 2% der natıonalen BIPs betragen sollten 
Ihre riesigen Mılitarausgaben - NATO-Mitglieder geben 
bereits fast 1 Billıon US/Dollar pro Jahr aus - werden um 
Milliarden US-Dollar erhöht. Diese sollten stattdessen fur 
das Wohlergehen der Menschen ım Nordatlantıkgebiet und 
darüber hınaus verwendet werden. Dıe Anhebung des 
Lebensstandards und dıe Verbesserung des 
Lebenssituationen der Menschen mussen Vorrang vor 
Waffen und Kriegen haben, dıe Instabılıtat schaffen und 
soziale Ungerechtigkeit, Entbehrung und Umweltzerstorung 
verscharfen 
Die NATO behauptet. entschlossen zu seın, dıe Freiheit, das 


gemeinsame Erbe und dıe Zivilisation ıhrer Völker zu 


schützen, die auf den Grundsätzen der Demokratie, der 
ındividuellen Freiheit und der Rechtsstaatlichkeit basieren. 
Aber die NATO vernachlässigt diese Werte und Prinzipien. 
Sie führt illegale Kriege in Afghanıstan, Libyen und dem 
ehemaligen Jugoslawıen und stellt ihren Mitgliedern die 
Infrastruktur fur militäarısche Interventionen zur Verfügung. 
Im Gegensatz zum Internationalen Gerichtshof und der 
Mehrheit der ınternationalen Staatengemeinschaft hält sıe 
an kernwaffen, nuklearer "Abschreckung" und dem "Recht" 
auf einen nuklearen Erstschlag fest. Dıe „Dienste” der 
NATO-Mitglieder spionieren ıhre Bevolkerungen ın einer 
beispiellosen, fast flıachendeckenden Weise aus, und die 
NATO-Mitglieder unterdrucken Bevölkerungsgruppen durch 
"Rechtsstaatlichkeit" oder sogar durch Gewalt 

Die NATO behauptet, ıhren Glauben an die Zıele und 
Grundsatze der Charta der Vereinten Nationen und ihren 
Wunsch, ın Frieden mit allen Völkern und allen Regierungen 
zu leben, zu handeln Aber die NATO missachtet dıe UNO 
auf verschieden Ebenen und sabotiıert sıe. Sıe hat sıch uber 
zahlreiche Partnerschaftsprogramme zu einem globalen 
Netzwerk entwickelt, bildet "Koalıtionen der Kriegswilligen” 
und ıgnorıert Entscheidungen des UN-Sicherheitsrates. Die 
NATO und eıne gerechte, friedliche und nachhaltige Welt 
sınd unvereinbar Die Behauptungen der NATO sınd 


unehrlich 

Dıe NATO  ıst ein ungerechtes, wundemokratisches, 
gewalttätiges und aggressıves Bündnis, das versucht, dıe 
Welt zum Wohle eınıger weniger zu gestalten. Am 3 April 
1968, einen Tag vor seiner Ermordung, erklärte Martın 
Luther Kıng Jr.: "Es ist keine Wahl mehr zwischen Gewalt 
und Gewaltlosigkeit ın dieser Welt, es ıst Gewaltlosigkeit 
oder Nicht-Existenz. Genau an dıesem Punkt stehen wiıı 
heute." Die Wahl der NATO ıst Gewalt 41 Jahre spateı 
sagen wır laut und deutlich. "Es ıst dıe Auflösung der NATO 


oder die Nicht-Existenz. Genau an diesem Punkt stehen wir 


heute!" 


Nachbere itung 


Auswertung der Gegenaktivitäten zum Hess- 
Marsch 2018 


Am 18. August, vor nunmehr vier Monaten, liefen circa 800 Faschist*innen durch Friedrichshain 
und Lichtenberg. Trotz monatelanger Vorbereitung und Mobilisierung gelang es nicht den 
Aufmarsch zu stoppen. Eine Auswertung det antifaschistischen Kampagne “NS-\erherrlichung 
stoppen!”, der Geschehnisse am 18. August und der Frage von Strategien und Perspektiven. 


Rückblick 2017 


Im letzten Jahr wurde die Naziroute stark verkürzt, da es zu mehreren Menschenbloc kaden kam. 
Die Einsatzkräfte der Bullen ließen viele Möglichkeiten auf die Route zu kommen, 
Menschenblockaden konnten lange sitzen bleiben bis sie (für Berliner Verhältnisse) auch 
vergleichsweise wenig brutal geräumt wurden, während sich Bundespolitiker* innen in ihren Socıal- 
Media-Kanälen damit rühmten, die Gegendemo besucht zu haben. 

Als Vorbereitungsbündnis kam man zu dem Schluss, dass das Nicht-Laufen der Nazis vor allem 
politisch gewollt war. So konnte sich der Berliner rot-rot-grüne Senat damit rühmen, dass dıe 
vermeintliche Zivilgesellschaft für ein “buntes, tolerantes” Berlin auf die Straße gegangen sei. 
Außerdem erkannte man. dass die Gegend rund um die Route eigentlich viel Raum für vielfältige 
Aktionsformen lies, während ja die meisten Aufmärsche im Regierungsviertel quasi unangreifbar 
sind. Auch die sabotierten Bahngleise im letzten Jahr machten deutlich, wie viele Möglichkeiten 
sich boten. Die Blockaden im Jahr 2017 haben gezeigt das es nicht zwingend ist die Blockadetaktik 
bis ins Detail zu organisieren und dafür viel Ressourcen zu verbrauchen. So hat eine schnelle 
Kommunikationsstruktur über öffentliche Accounts wie Twitter dazu geführt, dass 
Antifaschist_innen von sich aus über verschiedene wege die Naziroute erreichten und dort 
blockierten. Die Schattenseite an der Aktionsform der “Menschenblockade” ist die 
Alternativlosigkeit des Widerstands. Es scheint als würde die Kenntnis und praktische Erfahrung 
fehlen sich auf andere Aktionsformen einzulassen. Wir mussten feststellen, dass die geduldete 
Blockade in der Wilhelmstr. mit einem tiefen Vertrauen in die Bullen einherging so dass diese 
womöglich noch zum Schutz vor den Nazis agieren würden. Das Konzept des antifaschistischen 
Selbstschutz wird hier weiter zugunsten einer aktiven “demokratischen Stadtgesellschaft” 
aufgegeben. 

Auch wenn das verhindern des Naziaufmarsches politisch gewollt war, ohne die Vielzahl der 
Menschen die sich auf und neben der Aufmarschroute bewegten wäre der Aufmarsch 2017 nicht 
blockiert und zumindest verkürzt worden. Wir können 2017 jedoch nur als Teilerfolg bezeichnen. 
Das Resultat von 2017 war ein Abfeiern der Naziszene das es seit dem Wunsiedel-Urteil wieder 
gelungen sei sich über alle Grabenkämpfe hinweg für dieses FE.vent zu werben und zu versammeln. 
Parralel freuten sich die Demokrat _ innen der Zivilgesellschaft über die vielen Menschen. Trotz 


Nachbere itung 


verbaler Attacken von SPD, Kirche und anderen unseriösen Vereinen gegen die “Antifa” im Vorfeld 
konnten diese es sich nicht nehmen lassen die Blockaden auf ihre Fahnen zu schreiben. 

Beide Entwicklungen sowohl bei den Faschos als auch in der sogenannten Zivilgesellschaft haben 
die lokalen antitaschistischen Strukturen zu einem Umdenken genötigt, damit autonome Antifa- 
Mobilisierung wieder an Profil gewinnt. 

Die Wiederbelebung der Antifa-Kampagne "NS-Verherrlichung Stoppen!" war eıne Konsequenz 
daraus. Diese Entscheidung wurde auch im Nachhinein als positiv gewertet: Man hat es geschafft 
einen Wiedererkennungswert zu schaften und auch eigene Inhalte zu transportieren. 


Mobilisierung und Voruberlegungen 2018 


Die Mobilisierung lief schleppend an. trotz Beginn vor dem sogenannten Sommerloch. Das 
Interesse weiter Teile der organisierten Strukturen und der unorganisierten Aktıvist*innen blieb 
relativ gering. Diese Stimmung hielt bis zum Ende an: 

\Vorteldangebote wie ein gemeinsames Erkunden der Gegebenheiten mit Fahrrädern ın Spandau 
wurden nur von wenig leuten besucht, trotz einer guten Bewerbung, ebenso wie ein öffentlich 
beworbener Plakatiertermin vor Ort. 

Das Aktionstraining ın der Hasenheide war mit circa 25 Personen einigermaßen gut besucht. 

Die Mobilisierungsveranstaltungen in Berlin sind zunachst auf wenig Resonanz gestoßen, erst kurz 
vor dem Heß- Autmarsch selbst kamen großere Besucher*innenzahlen zusammen. 

Auch die Veranstaltungen in anderen Stadten schaftten es nıcht größer zu mobilisieren, allerdings 
war die Resonanz dort trotzdem weitgehend positiv. Die \eranstaltung war nicht nur aut die 
Nazıdemo und Gegenaktionen konzentriert, sondern hatte auch einen Fokus aut Heß als Person. die 
Bewegungsgeschichte bezüglich Mobilisierungen gegen trühere Heß-Aufmärsche und 

U berlegungen zu Entwicklungen innerhalb der Nazıszene. sodass es zu produktiven Diskussionen 
kam. Trotzdem mussen wir uns die Frage stellen. warum ein bundesweites Freignis für 

E aschistInnen nicht auch eın bundesweites Ereignis tur Antıtaschist*ınnen ist. 

Die Nazıs mobilisierten allerdings kaum öftentlichkeitswirksam: Wahrend im letzten Jahı 
zumindest plakatıert wurde und es einige kleinere \orfeldaktionen gab. wurden ın diesem Jahı 
kaum Plakate geklebt. Die Rechte ting wenige lage vor dem Autmarsch an im Raum Ruhrpott und 
Rheinland mit kleineren Aktionen zu mobiliseren. 

Das tuhrte dazu. dass der Aufmarsch schwer einzuschätzen war. Durch die gestiegenen Zahlen an 
rechtsradikalen Konzerten ın diesem Frühjahr und Sommer, konnte es schließlich auch sein, dass 
die Mobilisierung unter dem "Antıta-Radar” lief. Die Mobilisierungsstärke der Nazis war dadurch 
eine Black-Box. 

In der Woche vor dem Aufmarsch sorgte vor allem dıe Veroffentlichung der Nazıoute fur 
Verunsicherung, weil sie einfach zu scheiße war, als dass irgendwer sie ernsthaft in Betracht 
gezogen hatte 

Vor allem ım Hinblick auf die zusätzlich angemeldeten. deutlich attraktiveren Routen ın Mitte und 
Friedrichshain I ıchtenberg wurde die Spandau-Route eigentlich immer unwahrscheinlicher. Vor 
allem die Fredrichshain L ichtenberg-Route hatte Schmidtke ähnlich schon zwei Mal angemeldet 
Als Vorbereitungskreis schattte man es aber nıcht rechtzeitig zu reagieren und neue Plane zu 
schmieden. da die Nazıs auch weiterhin nach Spandau mobilisierten Auch die burgerlichen und 
staatlich getorderten Anti-Nazı-Koordinierungen Mobile Beratung gegen rechts und Berlin gegen 


Nazıs mobilisierten weiterhin nach Spandau. 
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Währenddessen gab es aber auch einige erfreuliche Aktionen im Vorfeld: In der Woche vor dem 
Aufmarsch kam es zu Angriffen auf die NPD-Pareizentrale in Köpenick. aut den Tattooladen 
Uigard und auf die Lichtenberger Nazikneipe Sturgis. die vor wenigen Wochen ın Gedenken an 
Silvio Meier erneut erfolgreich Ziel antifaschistischer Aktionen wurde. 


18. August 


Die gemeinsamen Anreisen waren leider schlecht besucht. Vor allem am Hermannplatz und am 
Alex waren sehr wenig Leute (jeweils 20-30), an der TU circa >0. Die Angebote wurden trotz 
Bewerbung nicht genutzt. 

In Spandau war die Lage zunächst sehr unübersichtlich. Die Bullen brachten alle ihre Kapazitäten 
nach Spandau. auch das Zelt für die Vorkontrollen der Nazis. 

Am offiziellen Startpunkt des Naziaufmarsch versammelten sich cırca 50, eher unorganısierte 
Nazis. Auch Worch wurde im Nazi-l aut ın Spandau gesehen. einige Nazis auch am S-Bahnho! 
Nauen,was im letzten Jahr ein zentraler Vortrettpunkt der Nazıs waäl 

Die Busse der Nazis aus Hamburg und dem Rheinland parkten dagegen amı ( I MpIastadion. und 
tuhren direkt Richtung Alexanderplatz 

Die Nazis hatten nıe vor die Route ın Spandau zu lauten. was Im Nachlunein Detraunie 
oftensichtlich war. Die Konzentration des \orbereitungskreises auf Spandau Wal St hlichivner cin 
Fehler. 

Die meisten Antifaschist*innen kamen nach Friedrichshain mit. das PersonenpotenZidl Nat sieh dDeN 
gegen dıe Erwartungen trotz der Nahe zum Szeneriez MEN! vergroßer 

in Friedrichshain bildeten sich aber trotzdem schnell viele spontane. Kleinere Menschenblockaden, 
von denen die meisten aber schnell geraumt wurden. bevor sie eine relevante Grolse ertei hen 
konnten. Sie waren alle zwischen Landsberger Allee Danziger Stralse und Storkowe! 

Straße Möllendorfstraße. Eine schattte es etwa circa 50-70 Menschen groß zu werden. die anderen 
hatten jeweils eine Größe von 20 bis 40 Personen. Beı den vielen verschiedenen kleineren 
Sitzblockaden war auch schnell klar. dass die Bullen nıcht mehr auf die sogenannte "Deeskalation” 
setzen. Viele Aktivist*innen. die an Sitzblockaden teilnahmen, berichteten. dass die me.sten der 
Blockaden ohne die üblichen offiziellen Ankündigungen brutal geraumt wurden. 

Am Weißenseer weg wurde währenddessen eın Buchbinder-L KW angezundet. Storküwer 

Straße Möllendorfstraße gab es eine brennende Barrikade, die ein Feuerwehreinsatz dusioste 
Weiter hinten auf der Möllendorfstraße wurde eın Zivi-Auto angegritten und eine Baustelle 
Möllendorfstraße’Scheffelstraße wurde auf die Straße vertrachtet. Es gab verschiedenen Berichten 
zu Folge auch Flaschen- und Steinbewurt auf die N azidemo an 5-10 Stellen der Route 

Das war der einzige kurze Zeitraum, in dem dıe Bullen die Kontrolle ın Ansatzen verloren Naben 
und ın dem sich eine Dvnamik für militant agierende Antifaschist*ınnen entwickelt hat. Die 
Aktionen im Zusammenspiel mit den Menschenblockaden haben zu einei Routenanderung durch 
die Vulkan- bzw. Ruschestraße geführt, von wo die Nazıs dann weiter Richtung L ichtenberg uber 
die Frankfurter Allee liefen. Dort gab es nochmal eine kleinere Sitzblockade mit etwa SU Personen. 
die aber auch schnell wieder von den Bullen geraumt wurden. 

Ab Frankturter Allee gab es dann nur noch wenig Proteste. 

Jenseits des Demo-Geschehens brannte in Lichtenberg im Weitlingkiez zudem ein Auto von 
Faschos. 

Nach der Demonstration haben sich die Nazıs ın Lichtenberg ın verschiedenen Kneipen, Kestauiant 
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und Imbissen gesammelt. Man schaffte es noch einzelne Wirt*ınnen über ihre Gäste zu informieren. 
schlussendlich saßßen dıe meisten Nazis aber weitgehend unbeheiligt dort. 

Während die Nazis noch liefen, wurde der Kampagnentwitteraccount (a’ns_stopp gesperrt. Einige 
Anwesende beobachteten, dass auch die Dynamik der Sitzblockaden ab da abnahm. Der 
Demoticker als alternatives, eigentlich deutlich besseres Informatıionsportal, wurde kaum 
angenommen. zumal das nur ein weiterer Beweis dafur ıst, dass man sıch ın seiner 
Intormationsstrategie nie auf kapıtalıstische Konzerne verlassen dart. 

Im nachsten Jahr könnte man eventuell davon absehen Im ıtter zu bespielen und sıch stattdessen nur 


noch aut den Demoticker konzentrieren. 
Bewertung der Nazis 


Fur die Nazis war der Aufmarsch ein Erfolg: Sie haben es durch die Zweit- und Drittanmeldung 
geschatft sowohl zıvilgesellschaftliche als auch linksradikale Antitaschist*ınnen hinters Licht zu 
tuhren und vor allem durch den sogenannten "Szenekiez” Friedrichshain zu laufen. 

Auch im letzten Jahr schrieben die Nazis ın ihrem oftentlichen Auswertungstext, dass es ihnen vor 
allem um den einigenden Moment ging. Irotz der sehr verkurzten und unattraktiven Route 
bewerteten sie den Aufmarsch als positives Erlebnis. auch weil es schon lange keinen so grolsen 
Autmarsch mit klarem NS-Bezug in der BRD gegeben hatte Schon bei der Vorbereitung fur den 
diesjährigen Heß-Autmarsch nahm man das ın die Analyse aut "Der Autmarsch in Spandau . 
steht in einer Linie mit Nazigroßveranstaltungen in Themar und Ostritz. Diesem Spektrum bleibt 
nur der Zusammenschluss aut der Straße und das Ausleben der NS-Ideologıe in Straßengewalt und 


lerrorismus, wenn sie nıcht an Bedeutung verlieren wollen ' 


"Der Trugschluss des Gegners. dass Spandau fur uns der neuralgische Punkt wäre, hat uns ohne 
Frage massıy dabei geholten. Spandau spielte im leben von Rudolt Hels zwar eine zentrale Rolle, 
wer Spandau aber als zentralen Punkt unseres Protests begreift, liegt und lag eintach falsch. 
Spandau war der Tatort, allerdings ıst das Getangnis bereits lang abgerissen und der Tatort spielt bei 
unserem Anliegen auch nur eine untergeordnete Rolle. Wir beten keine Orte an. Wir klagen an und 
tordern Aufklarung!” 

Das es geschafft wurde mit 800 Leuten durch einen “linken” Kiez zu ziehen wird zum Anlass 
genommen 2019 wieder einen Hess-Marsch ın Berlin zu organısieren. Der On Spandau spielt fuı 
die Nazis keine Rolle. Es geht darum in Berlın ein zentrales NS-E vent zu etablieren.Dabei sollte 
auch bedacht werden das die diesjährige Route an dem Friedhot vorbeiging. auf dem Horst Wessel 
begraben wurde. sowie an dem Krankenhaus, in dem er starb. In der internen Auswertung wird 
dieser Route eine Bedeutung zugemessen, da Wessel als "Blutzeuge” verehrt w ırd. nachdem der 


militante Antitaschist Alı Hohler ihm seine Grenzen aufzeigte. 


Die Analvse aus dem diesjahrigen NS-Verhertlichung stoppen!- Aufruf bleibt also bestehen: Die 
\azıs treiben einen weiteren Zusammenschluss voran. ın diesem Fall besonders zwschen der NPD 
und deı Rechten. Der einigende Moment wirkt nicht nur nach ınnen: Zusatzlich konnen Sıe mit dem 
klaren NS-Bezug von Pegıda, Identitaren und der AtD abgrenzen 

Die Strategie der Doppel- bzw. Dreitachanmeldung wird uns auch weiter plagen. denn sie wurde 
nun auch schon am 3. Oktober genutzt. 

Dass es um den einigenden Moment und nicht um den Ort Spandau geht. wird dabeı wohl deutlich. 


Nachbere itung 


Strategie und Debatte 


Spätestens seit den Vorbereitungen für den AfD Großaufmarsch am 27. Mai gibt es in Berlin wieder 
eine breiter geführte Strategiedebatte darüber, welche Konzepte zum Verhindern von 
Naziaufmärschen die richtigen sind und welche ausgedient haben. 

In den vergangenen Jahren wurde oft bzw. meistens versucht durch breit mobilisierte und 
vorbereitete Massenblockaden zu blockieren. Im Vorbereitungskreis zu den Protesten gegen den 
Heß-Aufmarsch gibt es unterschiedliche Positionen dazu, wie wirksam diese Massenblockaden sind 
und was sie mit der Bewegung gemacht haben, man ist sich jedoch dazu einig, dass dieses Konzept 
nicht mehr funktionieren kann, besonders mit Blick auf Berlin. 

Dies hat verschiedene Gründe, die innerhalb des Vorbereitungskreises genauso divers tormuliert 
wurden, wie die Positionen zu Massenblockaden allgemein. Vor allem die Strategie des Staates Ist 
für viele ein Grund sich von dem Konzept der Massenblockade zu verabschieden: Wenn ein 
Naziaufmarsch durch Menschenblockaden blockiert wird, dann geschieht das immer durch 
politischen Willen. So wurden beispielsweise schon Blockaden mit 150 Leuten ınnerhalb weniger 
Minuten beseitigt (siehe Merkel muss weg 2016 am Oranienburger Tor), wahrend kleinere 
Blockaden als Grund benutzt wurden Naziaufmärsche nicht laufen zu lassen oder aut kürzere und 
weniger attraktive Routen umzuleiten (siehe IB-Aufmarsch 2017 oder in Teilen der erste 
Frauenmarsch 2018). 

Trotzdem gibt es auch Gründe daran festzuhalten: Sie sind anschlussfähig und vor allem wesentlich 
inklusiver als direkte Aktionen - ein wichtiger Aspekt, der oft nicht mitgedacht wird. 

Die Erkenntnis, dass es sowohl militante, als auch friedliche Aktionsformen braucht, ist nicht neu, 
wird aber in Berlin praktisch kaum umgesetzt: Bei fast allen Naziaufmärschen wird das Programm 
einer Menschenblockade versucht routinemäßig abzuspielen, während militanter Protest oft nicht 
mehr mitgedacht wird. Das ist auf vielen Ebenen fatal: Nicht nur im Hinblick darauf, dass die 
meisten Aufmärsche im Regierungsviertel stattfinden, wo man kaum eine Chance der Intervention 
hat, sondern auch langfristig gedacht, wenn “Antifa” noch mehr als sowieso schon zum 
demokratischen Korrektiv wird, militante Aktionsformen mit fortschreitenden Generationswechseln 
aus dem kollektiven Gedächtnis verschwinden und Wissen an jüngere Aktivist*innen nicht mehr 
weitergegeben wird. All diese Prozesse sind schon zu beobachten. 

Von manchen Gruppen wird auch das Konzept der Sitzblockaden auch generell sehr kritisch 
gesehen. Schließlich begibt man sich sehr vertrauensvoll in die Hand des Staates, egal welche 
Bedrohung vor allem körperlich, aber auch durch eventuell nachfolgende juristische Prozesse von 
ihm ausgeht, während man bei anderen Aktionsformen mobiler und flexibler ist. 

Dies bestätigte sich ja auch am 18. August in Friedrichshain: Wie oben schon ausgeführt wurden die 
meisten der Blockaden schnell und brutal geräumt. Ein Vertrauen darauf, dass die Bullen das 
Wegprügeln ankündigen, war wohl schon immer fehl am Platz. Trotzdem waren viele von dem 
Ausmaß der Gewalt, die die Bullen anwendeten, überrascht. 

Gleichzeitig braucht man eine kritische Masse, aus der vielfältige Aktionen hervorgehen können. 
Am 18. August haben wir es nicht geschafft genug Leute zu mobilisieren, die diese kritische Masse 
bilden oder eben selbst militante Aktionen durchführen. 

Im Vorbereitungskreis kam man zu keinem finalen Ergebnis, wie die zukünftigen Naziaufmärsche 
zu blockieren sind — im Regierungsviertel und auch sonst überall. 

Diese Diskussion ist wichtig, weil sie auch grundlegendere Fragen aufmacht, von denen man viele 
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unter "Antita in der Krise” sammeln kann, wie beispielsweise was die Perspektive der großen 
Eventmobilisierungen ist oder welche Rolle “Antifa” innerhalb des Staates als demokratisches 
Korrektiv zukommt. 

Trotzdem haben Tage wie der 27. Mai, aber auch der Heßß-Aufmarsch dezentrale und militante 
Aktionen als Handlungsoptionen in Berlin wieder zurück ins Bewusstsein der Szene gerufen und 
werden wieder "mitgedacht”, nachdem sich lange komplett auf Menschenblockaden beschränkt 
wurde. 

In den letzten Wochen ist aber auch klar geworden, dass es in Berlin eintach zu viele 
(Groß-)Aufmarsche gibt. um sich die Zeit für Diskussionsprozesse zu nehmen. So wurden am 3. 
Oktober. am 9. und 11. November, sowie am 1. Dezember wieder auf die altbekannten Konzepte 
zuruck gegritten - im Wissen, dass sie nicht oder nur begrenzt wirken - oder gleich gar nicht 
mobilisiert. 

Bei dieser immer ansteigenden Anzahl von Nazi-Aufmärschen muss man sich auch die Frage 
stellen. ob man tatsächlich die Kapazitäten hat um an all diesen Terminen selbst zu mobilisieren und 
ob man immer auch den Aufwand einer Infrastruktur. die militante Aktionen ermöglichen würde, 
stellen kann. 

Neue Strategien und Perspektiven zur Verhinderung von Nazıautmärschen müssen diskutiert 


werden konnen. 
Fazit & Ausblick 


Ein bitteres Eingeständnis vom 18. August ist, dass es - ob ın Spandau. Friedrichshain oder 
Lichtenberg. unabhangig von Jeder Strategiediskussion — nicht gelang genug Leute zu mobilisieren. 
Es warer nicht genug Leute für Menschenblockaden da. es waren nicht genug Militante da, es 
waren nicht genug leute da, die eine "kritische Masse” gebildet hatten, aus der Aktionen hätten 
hervor gehen konnen — obwohl schon vor dem Sommer begonnen wurde zu mobilisieren. Lmeın 
tur die Bullen unkontrollierbares Szenario zu schaften, hatte man schlicht mehr Leute gebraucht. 
Die Angebote. die es gab. wurden kaum genutzt und man schaffte es nicht die "Alarmstimmung ". 
die es ım letzten Jahr ın der Szene gab, wieder zu erschaften. Die Route ın F riedrichshain hat nicht 
nur den Vorbereitungskreis trotz Ankündigung überrascht, sondern offensichtlich auch dıe Leute. 
die dort wuhnen. sowie die Leute aus dem "szenigen” Nord- und Südkiez Anders lässt sich die 
geringe Anzahl an Teilnehmenden an den milıtanten und friedlichen Protesttormen nicht erklären. 
Irotzdem wurde von Einzelpersonen aus postautonomen Zusammenhangen kritisiert, dass es keine 
“Angebote” gab und der Ausdruck der Protestiormen nicht klar nach außen artikuliert wurde. Dabei 
wurde dies (unserer Meinung nach) im Aufrut sehr deutlich gemacht: 

“Ar wollen keinen auf Konsum ausgerichteten Protest. led*er sollte sich mit seinen*ihren Leuten 
Gedanken machen, wie er*sie an diesem Tag aktiv werden kann. Wir werden uns ın unserem 
Handeln am 18. August nicht von Entscheidungen des Senats oder Bullen abhangıg machen. Wir 
mochten an Aktionsformen anschließen, welche ein würdevolles Agieren jenseits der von Bullen 
gepönnten Rahmenbedingungen ermöglichen. Die erfolgreiche Gegenmobilisierung ım letzten Jahr 
lassı hoffen. dass wir in diesem Jahr viele sind, sich vielfältige Protestformen erganzen können und 
wir den 18. August zum Gedenktag ganz anderer Art für die Nazıs machen“ 

Dies fuhrt uns zu einem anderen Problem: Während dem Schreiben dieses Auswertungstextes 
hatten wir immer wieder den Aufrut in der Hand. Dauernd hatte man das ( ‚etuhl das Gleiche zu 
schreiben. wie schon im Aufruf. Immer wieder fragten wir uns wer (außer Sebastian Lutzer) den 
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Aufruf tatsächlich gelesen hatte. 

Viele äußerten sich im Nachhinein in persönlichen Gesprächen, bei Veranstaltungen wie der 
Öffentlichen Auswertung und vor allem im Internet überrascht über das aggressive Auftreten der 
Bullen. Oft hörte man: Man müsse “ja wirklich wieder radikaler, militanter werden”, denn “die Zeit 
der Sitzblockaden sind scheinbar wirklich vorbei”. Auch das wurde im Aufruf bereits so analysiert 
und gerade deshalb zu vielfältigen Aktionen aufgerufen, der Widerhall war jedoch entsprechend 
gering. 

Es wurde auch deshalb zu direkten Aktionen aufgerufen, weil allen klar sein muss, dass es nun 
einen regelmäßigen Naziaufmarsch in Berlin geben wird. So wurde schon im Aufruf geschrieben: 
"Wenn es den Nazis am 18. August gelingen sollte sich in Berlin-Spandau zu versammeln, dürfte 
ein jährlicher Großaufmarsch in Berlin Realität werden.” Dieses Szenario steht uns jetzt unmittelbar 
bevor. 

Die doppelte Anmeldung brachte viele aus dem Konzept, aber wie oben schon bemerkt: Auch 
davon müssen wir ab jetzt bei vielen Naziaufmärschen ausgehen, vor allem nachdem auch die Nazis 
von Wir für Deutschland die gleiche Strategie benutzten. Auch das ist bei einer Strategiediskussion 
zu beachten und in eine neue Strategie zu integrieren. 

Schlussendlich muss man sagen, dass nicht nichts lief, aber leider viel zu wenig. als dass es eine 
gewisse Dynamik gegeben hätte oder es gelungen wäre, dass die Nazis tatsächlich gestoppt werden 
würden. 

Im nächsten Jahr müssen mehr Kiezantifagruppen einbezogen werden, für den Fall, dass es nıcht in 
Spandau stattfindet. Alle Bezirke müssen vorher geflyert und informiert werden, tür den Fall, dass 
die Nazis eine alternative Route durch einen anderen Bezirk planen. Gleichzeitig darf in den 
Vorbereitungen Spandau nicht vergessen werden, das wahrscheinlich trotzdem noch das 
vordergründige Ziel der Faschist*innen sein wird, vorausgesetzt sie Kriegen eine bessere Route als 


in diesem Jahr. 


Die Strategiedebatte muss weiter geführt werden, damit wir zu einem produktiven Ergebnis 
kommen. Verschiedene dezentrale Konzepte müssen herangezogen und einzeln diskutiert werden. 


damit wir wieder handlungsfähig werden. 


Kein Hess-Marsch am 17. August 2019 in Berlin! 


NS-Verherrlichung stoppen! 
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Umwelt und Diskussion 


Hambacher Forst 


Ein Klima des wachsenden gegenseitigen Unverständnisses? 


Das Verhältnis der Menschheit zur Natur hat sich in 
den letzten zwei Jahrhunderten enorm verändert, 
insbesondere aufgrund des Fordismus und der 
Massenproduktion. Die Ausbeutung der 
erreicht einen Punkt, an dem es kein Zurück mehr 
gibt und an dem ernsthafte Konsequenzen für das 


Natur 


lL.eben der Menschen auftreten. 


Das kapitalistische System in dem wir uns befinden, 
ist nicht nur in der l age unsere Umwelt auf 
drastische und schnelle Weise zu verändern, sondern 
macht uns gleichzeitig immer abhängiger von sich 
und daher sind wir antällıger für die immer breiteren 
Schwankungen. Im Grunde 


und Jaunischeren 


bezieht sich das gegenwärtige Konzept der 


natürlichen Umwelt (in den westlichen Ländern) auf 
einen utilitaristischen Begriff, der die Natur an die 
Grenzen der Ausbeutung durch den Menschen 


bringt, ohne deren Folgen zu berücksichtigen. 


Daher ist zu erwarten, dass jede 
Anderungsentscheidung von den wirtschaftlichen 
und auch monetären Vor- und Nachteilen der Wende 
abhängt. Es ist im Grunde ein Ausbalancieren, bei 


welchem die Auswirkungen auf das Leben in 


unseren Gesellschaften abgewagt werden. Die 
Auswirkungen des kapitalistischen 
Produktionssvstems treten kurz-, mittel- und 


langfristig auf. Die erste Auswirkung entsteht im 
Bereich der Arbeit, da ohne Arbeit die Miete nicht 
gezahlt werden kann und auch keine Kleidung und 


kein Essen gekauft werden können. 


Unmittelbare und abstrakte Folgen des 


kapitalistischen Produktionssystems 
Aber das ultimative Problem im Kapitalismus ıst 
nicht die Arbeit, sondern das Geld, oder, besser 


gesagt, der Geldmangel. Dieser wird von einem 


Mangel der bezahlten Arbeit abgeleitet. Der 


Geldmangel, als Maß des Druckes, den das Kapital 
ausübt, ergibt sich sehr schnell und konkret. Es 
dauert nur wenige Monate oder ein bis zwei Jahre 
(wenn man Arbeitslosengeld bekommt), um in eine 
verzweifelte Situation zu geraten. Jede*r kann die 
Unmittelbarkeit der tragischen Folgen deutlich 
sehen und spüren. Die auf den Klimawandel 
bezogenen Umweltauswirkungen sind abstrakter 
und es können Jahrzehnte vergehen, ehe das gleiche 
Getühl der unmittelbaren Verzweiflung auftritt, wie 
in der Situation des Geldmangels. 


So könnten, auf eine vereinfachte Weise, die 
Kontlikte zwischen der Umweltbewegung und den 
Beschäftigten, egal ob sie einer Gewerkschaft 
angehören oder nicht und auch die zwischen den 
Die Gemeinden 


ihrer 


Finwohnern erklärt werden. 


befänden sich aufgrund größeren 
Interessenvieltalt auf halbem Weg zwischen der 
Umweltbewegung und den Gewerkschaften. Dies ist 
nichts Neues, da in der alten Arbeiterbewegung 


kurz- und 


dieser Widerspruch zwischen 
langfristigen Zielen schon sehr umstritten war. 
Arbeitnehmer*ınnen mögen ein gewisses 


Umweltbewusstsein haben, aber sie werden nicht 
bereit sein, sich und ihre Familien auf dem 
abstrakten Altar des Planetenguts zu opfern und 
noch weniger innerhalb einer sozialen Struktur, ın 
der sie kaum Entscheidungstähigkeiten haben, 
insbesondere aufgrund der tiefen Einpflanzung einer 
Konkurrenzkultur und des unsolidarischen 
Individualismus. Andererseits scheint der autoritäre 
und liberale Sektor der Umweltbewegung kein 
ausreichendes Interesse daran zu zeigen, sie vor dem 


Opter für ein “größeres” Gut zu retten. 


Wenn große Gewerkschaften auf reformistische 
Wege setzen, bleiben auch die großen grünen 


Institutionen (Bündnis 90. DIE GRUNEN. 
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BUND, WWF ihrer 


reformistischen und liberalen Sicht innerhalb des 


Greenpeace, usw.) in 


Prozesses der nachhaltigen Ausbeutung nicht 
zurück. Im besten Fall glauben sie immer noch, dass 
der Kapitalismus gegenüber der Umwelt “humaner” 
und respektvoller gestaltet oder reformiert werden 
kann. Sie haben noch nicht erkannt, dass das 
politische Erdbeben, das Europa zu bereisen beginnt 
und das den Ausstieg aus dem Sozialstaat und das 
Wetten Wirtschaftsmodelle 
beinhaltet, 


Malsnahmen erfordert. 


auf _ restriktivere 


autoritäre oder totalitäre politische 


New Age oder grüner Malthusianismus? 
Sicht die 
manchmal sogar New Age genannt, ist in der Tat 
leicht integrierbar, nicht nur durch die Fähigkeit, 
sich als Ausrede für ein neues malthusianisches 


Diese reformistische auf Umwelt, 


Modell zu zeigen. Im schlimmsten Fall wäre dieser 
die Verteidigung des 
sozialen Status quo und würde die Versuche zur 
Verteilung des Reichtums auf der Grundlage eines 
„es ist nicht genug für alle da“ oder eines “wir sind 
zu viele” verhindern und entschuldigen. Weiterhin 
kann so die Anti-Immigranten-Stimmung mit einem 
“hier passen wir nicht alle” bevorzugt werden. Es 
würde Klassizismus und Rassismus mit einem “die 
Armen/Ausländer haben zu viele Kinder” äußern 
und es würde die Autogestion| I] auf der Suche nach 
einem technokratischen “die Experten werden das 
Chaos verwalten“ verwerfen. Die Umwelt ist ein 
Produkt, verkauft, 
privatisiert und exklusiv gemacht wird. Es wird für 
die Auserwählten, die Besten, die Elite zurück 


behalten. 


grüne Malthusianismus 


weiteres das gekauft und 


Andererseits dürfen wir nicht vergessen, dass sich 
hinter dem Aufstieg des Nationalsozialismus im 20. 
Jahrhundert eine mächtige naturalistische Ideologie 
versteckt hat, die auf dem Sozialdarwinismus und 
der Ökologie von Ernst Haeckel (1834-1919) 
beruhte, der wiederum von Thomas Malthus (1766- 


1834) stark beeinflusst wurde. Auch bei der 


Gründung des bekannten Club of Rome im Jahr 
!972 kann der Einfluss des Malthusianismus 


beobachtet werden.[2] 


Tatsächlich halten sich rechtsextreme Tier- und 
Umweltschutzgruppen[3] an diese reaktionäre Linie: 
Der Mensch ist eine Pest, lebt auf Kosten der Natur, 
ist ein dekadentes Wesen, Solidarität existiert nicht, 
gegenseitige Hilfe ist eine Illusion, die Starken 
werden durch Konkurrenz ausgewählt, das ist die 
geistige und natürliche Ordnung der 
Glücklicherweise können wir Kropotkin[4| noch 
Argumenten 16 


Dinge. 


lesen, um bestimmten 


entgegenzuwirken. 


Verfehlte Debatten — Das Beispiel Hambacher 
Forst 

Alle diese Elemente lassen sich mehr oder weniger 
im Kampf um den Hambacher Forst beobachten. 
Ein kleiner tausendjähriger Wald nahe der Stadt 
Düren, der seit sieben Jahren von Aktivist*innen 
besetzt worden ist und von dem großen 
internationalen Konzern RWE mit Zusummung der 
Parteien und Gewerkschaften gerodet werden soll. 
Der Umweltaktivismus zeigt hier eine Stärke wie 
selten in den letzten Jahren. Er führt die Fähigkeit 
zur Mobilisierung und zum Widerstand vor, aber er 
zeigt gleichermaßen auch die Unfähigkeit dazu, sich 
über sich selbst hinaus zu erweitern, vielleicht aus 
dem Mangel einer strategischen Sichtweise heraus. 
Ich werde mich sorgfältiger ausdrücken, um diesen 


Schluss zu begründen. 


Seit sieben Jahren und vor allem seit der letzten 
Ankündigung der Räumung der Besetzung im 
Hambacher Forst haben die Aktivistengruppen eine 
große Organisationsfähigkeit unter Beweis gestellt. 
Sie haben 
Widerstands durchgesetzt, ihren Forderungen Gehör 


unterschiedliche Maßnahmen des 


zu verschaffen und eine öffentliche Debatte zu 
eröffnen. Sicher bewundernswert. Dies führte dazu, 


dass das wahre Gesicht gewisser Ivpen|5| 
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offensichtlich enttarnt wurde, die Fassaden nicht 
mehr erhalten werden konnten. 


Es zeigte sich auch, dass die Gewerkschaften nicht 
der Lage 
Umweltzerstörung zu schützen und ihre eigenen 


In waren, ihre Gemeinden 


Klasseninteressen zu verteidigen. Denn ohne 


Ummweltaktivismus gäbe esheute weder eine 


Debatte die  Vor- 
Kohleindustrie in der Region, noch eine Diskussion 


über und Nachteile 
über einen unentrinnbaren Produktionswandel. Die 
Unbeweglichkeit dieser Gewerkschaften und die 
mangelnde Selbstkritik angesichts eines Abgrunds 
vor ihren Augen sind sicherlich kurzsichtig[6 | und 
gefährlich| 7]. Darüber hinaus werden die IG BCE- 
RWEIB8], 
Regierung| I0| 


Mitglieder von anderen großen 


Unternehmen|9]. der und ihren 


eigenen Spitzen] I1| beeinflusst. anstatt zu 
versuchen. die Kontrolle über ihre Arbeit und ihre 
Zukunft in die Hand zu nehmen. \uf diese Weise 
könnten sie einen Wandel fördern, der geschehen 
wird. ihren Interessen entsprechend, und dagegen 
kämpten, Geiseln eines grolsen Unternehmens wie 


RWE zu werden. 


Ein bestimmter Sektor des Umweltschutzbewegung 
konnte eine autonome Strömung schaften, die, 
aufgrund ihrer Fähigkeit den Kontlikt am Leben zu 
erhalten und nicht Teil des politischen Spiels des 
Parlaments zu werden, das politische Element unteı 
Druck setzen könnte, ohne seine Forderungen zu 
delegieren. Und das trotz des großen Einsatzes| 12] 
des Staates und des Konzerns, um den Protest zu 
Gefangenen, Angeklagten, 


beenden, hunderten 


Verletzten und sogar einen Toten] 13]. 


Der Aktivismus im Hambacher Forst hat wirksam 
dazu beigetragen, die falsche Konsensdebatte des 
Parlaments zu verschärften, in der die verschiedenen 
Fraktionen oberflächlich diskutieren, ohne an die 
Wurzel des Problems zu gehen, sprich, die Macht- 


und Wirtschaftsstruktur. 


vor 


der 
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Strategische Neuorientierung des Aktivismus? 


Und genau dort verfehlte auch der Aktivismus das 
konkrete Lesen und Analysieren des Kontextes im 
Kampf gegen dieses Produktionssystem, innerhalb 
der Kräfte, die hinter der parlamentarischen Fassade 
zum Vorschein kommen und in den von der 
Wirtschaftsstruktur geführten sozialen Beziehungen, 
auf denen die Kohleförderung sitzt. Er folgt einer 


unvollständigen Strategie. 


RWE und die Regierung andererseits haben eine 
sehr klare Strategie, da sie noch nicht einmal eine 
Kinigung über die Zukunft des Sektors erzielen 
wollten. Sie wollten der Kohlekommission einfach 
nur ihre Interessen aufzwingen, deshalb entschieden 
sie sich für Druck und Sabotage| 14],[15]. Da der 
\ktivismus nicht mit Polizeigewalt gestoppt werden 
konnte, werden Gemeinden und Aktivismus 
gegeneinander ausgespielt, um den Widerstand zu 
schwächen. Da der Polizei-Einsatz Sympathien 
hervorrief, wie die Demo am 06.10.2018 mit ca. 
50.000 Teilnehmer* innen zeigte, entschied sich die 
NRW-Regierung Taktiken 


überzugehen: Ditfamierung, Spaltung und innere 


dafür, zu anderen 


Konfrontation. 


Die Erfahrung des Kampfes in anderen 
Bergbauregionen beweist uns, dass nur eine starke 
Gemeinschaft solchen 


und vereinigte 


Unternehmensmonstern und den Staaten, die sie 
verteidigen, entgegenstehen kann. Und sogar in 
diesen Fällen ist der Puls der Auseinandersetzung 
sehr hart und ausdauernd| 16],[ 17]. Normalerweise 
besteht die erste Strategie des Unternehmens darin, 
den Blockes 


Umweltschutz-, Einwohner- und Arbeiterbewegung 


Zusammenhalt des aus der 
zu brechen, so wie sie versuchen Streiks zu brechen, 
oder die Beschäftigten aufzuteilen. Dies setzen sie 
durch die Förderungen entgegengesetzter Interessen 
durch. oder durch den Gegensatz verschiedener 
Gruppierungen in der Gewerkschaft oder durch 
versteckte Unterdrückung mit öftentlichen oder 


privaten Iruppen. 


Umwelt und Diskussion 


RWE fördert aber gerade die entgegengesetzten 
Interessen. Der Sozialpakt der Region zeigte sich 
vor allem am 24.10.2018 in der Mobilisierung von 
ca. 30.000 Menschen deutlich zugunsten von RWE 
und zugunsten der Sicherung von Arbeitsplätzen 
und in einer Ablehnung der Strategie, die den 

Die meisten 
Arbeiter*innen 


Aktivist*innen unterstellt wurde. 


Beteiligten waren und 
Nachbarn*innen, die von Unsicherheit geprägt 


waren. 


Wenn dabei der Glaube entsteht, dass diese 


Menschen manipulierbare Zombies mit 
unbegründeten Ängste sind, dann wird vergessen, 
was Politiker*innen für eine Handvoll Stimmen 
angesichts der bevorstehenden Wahlen opfern 
können und was für eine tatsächliche Macht ein 
Unternehmen wie RWE auf dem Territorium und 
auf die Menschen, die dort leben, ausüben kann. 
Anders gesagt, der Arbeitsmarkt und seine 
Machtverhältnisse wurden unterschätzt, wenn nicht 
komplett ignoriert. Eine Macht, 
Abhängigkeit durch Enteignung beruht. 
Abhängigkeit ist nicht zufällig und, ohne andere 
vorhandene ideologische Elemente ignorieren zu 


wollen, die grundlegende Triebkraft dieser Demo. 


die auf der 


Diese 


Beschäftigungsverhältnisse als 
Entwicklungsmerkmale 

Fin Blick auf bestimmte Daten, die sich aus den 
aktuellen Arbeitsbeziehungen ergeben, kann uns 
helfen, das Problem teilweise zu erklären. Die 
Arbeitslosenquote (einschließlich der Quote der 
Unterbeschäftigten[ 18]) in die Mine 
angrenzenden Gebieten| 19] variiert etwa zwischen 
7% und 10%[ 20]. Die Stille Reserve[21] und die 
der Statistik nicht 


den an 


Teilzeitquote[22] sind ın 


berücksichtigt. 


Und dies obwohl sie ausschlaggebende Faktoren für 
diese Entwicklung sind, die in den letzten Jahren in 
Deutschland ständig zugenommen haben und die 


auf eine größere Schwierigkeit hindeuten, einen 
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Arbeitsplatz zu finden, der menschenwürdige 
Lebensbedingungen ermöglicht. Es wird geschätzt, 
dass die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden pro Jahr 
seit 1991 um 12,99%6| 23] zurückgegangen ist (hätten 
stattdessen die Arbeitsstunden zugenommen, hätte 
dies die Arbeitslosenquote erhöht) und dass die Zahl 
der Personen 
Beschäftigung [24] seit dem Jahr 2003 in diesen 
Regionen ununterbrochen gewachsen ist. Laut dem 
WSI ist die folgende Zunahme zu verzeichnen: im 
Rhein-Kreis Neuss von 28,60 auf 36,8°%0; in der 
Stadtregion Aachen von 35,3°0 auf 44.490; im Kreis 
Düren von 35.3%0 auf 46,9°%0; und im Rhein-Erft- 
Kreis von 31,7°0 auf 410. Dabei üben Frauen den 
Teil der 
Beschäftigung” aus. der zwischen 67,9% und 75,9% 


deutlich, dass die 


mit einer “atypischen 


gröfsten gesamten  "atypischen 
liegt. Diese Daten zeigen 
Veränderungen im Kohle-Abbau auch bedeutende 
soziale Auswirkungen auf die Region haben werden. 
Die Debatten werden sich daher darum drehen, wie 
diese Auswirkungen verteilt sind und wer diese 
aufteilt. Das Fehlen eines neuen Sozialpakts über 
„Wer und Wie“ 
zusammen mit den Missverständnissen und dem 


das dieser Auswirkungen, 

gegenseitigem Misstrauen der Akteur*innen hat zu 

zwischen 
und 


Arbeiter*innenorganisationen geführt. Hinzu kommt 


einer zunehmenden Polarisierung 


Umwelt-, Nachbarschafts- 
noch die bereits bekannten Dualität von Stadt-Dort 


und Heimwelt-Fremdwelt, die in bestimmten 
Situationen schon aufgetaucht ist, in denen die 
lokale Bevölkerung die Aktivist*innen aus den 
Städten als 


kindringlingen zu sehen beginnt. 


umliegenden eine Art von 


Polarisierung der Akteur*innen 


Diese Polarisierung gegen die Umweltbewegung, 
die sich sowohl in der Oktober-Demo als auch in 
vorangegangenen[25] [26] 127] 

28] [29] [30] Ereignissen gezeigt 
hat, hatte einen Mangel an einer neuen strategischen 


anderen und 


nachfolgenden 


Sicht der Umweltaktivist*innen zur Folge. Fine 


Umwelt und Diskussion 


Sicht, die wenn sie weder anarchistisch noch 
autonom ist, wenigstens basis-demokratisch sein 
kann, in dem die Stimmen von Arbeiter*innen und 
Nachbar*innen die Grundlage des Wandels werden. 
Eine gewaltsame Eskalation des Konflikts würde zu 
einer Isolation des Kampfes durch seine 
Kriminalisierung| 31] [32][33] führen und fast jede 
kintlussmöglichkeit beenden. Es tehlte 
pädagogische Arbeit mit den Arbeiter*innen und 
Bewohner*innen der betroffenen Gemeinden und 
den Gewerkschaften. Bisher fehlte eine 
systematische politische Bildung und die 
Bewusstseinsarbeit. Die Ursache war nicht der 
Mangel an Aktivität. Der Aktivismus hat hart und 
Intensiv zur Verteidigung des Hambacher Forstes 
beigetragen. Tatsächlich gab es seit 2012 rund 700- 
800[34] Veranstaltungen, Aktivitäten, Aktionen 
usw.. Die große Mehrheit hat sich jedoch an der 
Mobilisierung des rein aktivistischen Sektors 
beteiligt, was wichtig, aber nicht das Wichtigste ist 
und auch nicht das Grundsätzliche. Deshalb fanden 
die meisten dieser Aktivität in den üblichen 
Bereichen des politischen Aktivismus statt. Fast alle 
Intoveranstaltungen wurden IN deutschen 
Großstädten (meistens in Köln) und sogar in 
Nachbarländern organisiert. Im Grunde sind sie die 
Blasen des ideologischen Komtorts. Darin schließt 
sich die wirklich soziale Debatte enorm ab. 


Dies erklärt. woher der Aktivismus im Hambacher 
Forst kommt. denn dieser ist meist städtisch. Die 
Malsnahmen., die auf die Herstellung von Kontakten 
zu der betroffenen Arbeiter- und 
Nachbarschaftsorganisationen abzielen, sind jedoch 
sehr gering, es sind etwa 20, von denen die große 
Mehrheit auf die Vortührung von Filmen und 
Dokumentationen beschränkt ist. Die wenigen 
Freignisse, deren Ziel es war, die Probleme der 
lokalen Bevölkerung| 35] anzugehen, können an 
einer Hand abgezählt werden. Veranstaltungen mit 
Fokus aut Arbeiter*innen und Gewerkschaften 
waren fast nicht vorhanden und wenn, sind sie zu 


Spat| 36] gekommen. 
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Obwohl einige lokale Nachbarschaftssektoren ihre 
Unterstützung zeigen, ist das Unverständnis 
zwischen ihnen und den 
Arbeiter*innenorganisationen vor Ort zu groß, so 
dass es zum aktuellen Zeitpunkt unmöglich ist, 
Maßnahmen zwischen AÄrbeiter*innen und 
Umweltschützer*innen zu koordinieren. Auf diese 
Weise kann dem Diskurs der Medien, der Parteien 
und der Gewerkschaftsführung nichts 
entgegengesetzt werden. 


Es ist nicht so, dass eine solche pädagogische Arbeit 
sehr einfach wäre oder die Lösung für alle Probleme 
gewesen wäre, sondern dass dieser Ideenkampf 

außerhalb der Aktivistenkreisen nicht einmal 
ernsthaft in Betracht gezogen wurde. Wie ist es 

möglich, dass nach sieben Jahren Aktivismus in der 
Region, auf diesen Weg nicht nachdrücklich gesetzt 


wurde? 


Wege zu einer pädagogischen Kultur 

Der Mangel an pädagogischen Konzepten ist noch 
weniger nachvollziehbar, da es zusätzlich gewisse 
Sympathien in der Bevölkerung für den Kamp! 
segen RWE gibt und lokale Organisationen 
(Umweltschutz- und Nachbarschaftsorganısationen), 
welche als Katalvsatoren für einen möglichen 
Dialog hätten dienen können, schon vorhanden sind. 
Es ist aber auch nicht so, dass diese lokalen 
Organisationen intensiver daran gearbeitet hätten, 
die politische Bildung und die Bewusstseinsarbeit 
voranzutreiben, als es die Aktivist*innen taten, da 
nur einige von den Dutzenden von Veranstaltungen, 
die von ihnen durchgeführt wurden, sich auf offene 


Diskussionen konzentrierten. 


Tatsächlich waren nur wenige Aktivitäten der 
Initiative „Buirer für Buir"| 37] oder des BUND- 
Kreisverbandes Düren auf ein öttentliches Gespräch 
mit den Nachbarn*innen| 38] ausgerichtet und hatten 
sogar ein paar mal Vertreter der betroffenen 
Gewerkschaften] 39] dabei. Das ist eindeutig 


unzureichend. da die in solchen Debatten 


Umwelt und Diskussion 


vorhandenen Perspektiven innerhalb des bereits 
vereinbarten liberalen Rahmens diskutiert werden. 
Das heißt, Diskussionen über den Wandel von oben 
mit wenig oder keiner wirklichen Beteiligung von 
unten. Es geht darum, mit der 
Gewerkschaftsführung zu diskutieren. Die Parteien 
sind auch nicht die Strukturen, die das Problem 
wirklich lösen können. Warum haben also die 
Aktivisten nicht diese lokale Unterstützung gegen 


nicht 


RWE intensiver genutzt, um diese Debatten 
außerhalb ihrer Komfortzonen zu fördern, zu 

gestalten, an ihnen teilzunehmen und ihre 
Argumentation jenseits von Liberalismus und 


Sozialdemokratie offenzulegen? 


Dies ist einfach ein Mangel an einer Kultur der 
Pädagogik und der Bewusstseinsarbeit, und dies 
scheint eher das Ergebnis einer übermäßigen Kultur 
der Avantgarde und einer Vorliebe für den 
gemütlichen Isolationismus zu sein, der meiner 
Meinung nach keine Zukunft hat. Darüber hinaus ist 
dies verwurzelt in einer intellektuellen Umweltethik 
mit leichten Anflügen von Klassismus in ihren 


sektiererischsten Formen] 40]. 


Wenn der Aktivismus und die Umweltbewegung 
allgemein in Firmen, Betrieben und Gemeinden 
pädagogisch tätig sein möchten, ist es notwendig, 
dass sie in den Arbeitskämpfen mitwirken. Sie 
müssen wissen, wie sie funktionieren und wie sie 
gewonnen werden können. Es darf nicht vergessen 
werden, dass der Wandel eines Wirtschaftssektors zu 
Arbeitskonflikten führen wird, die sich aus der 
neuen wirtschaftlichen und nicht nur monetären 


ergeben. Solche Umverteilungen 


Umverteilung 
bringen zwangsläufig einen politischen und sozialen 
Konflikt hervor. Das mangelnde Interesse des 
Umweltaktivismus an Arbeitskämpfen zeitigt seine 
Folgen im Hambacher Forst in seiner ganzen Härte. 
Genau das ist es, was der Kampf im Hambacher 
Forst auf den Tisch bringt: Umweltprobleme, die die 
möglichen und  Arbeitsbedingungen 


beanspruchen. Am Ende geht es darum, die sozialen 


Sozial- 
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Beziehungen zu ändern, die ein von der Natur und 
den Menschen zerstörerisches Produktionssystem 
zum Wohle einiger weniger aufrechterhalten. Wenn 
die RWE-Beschäftigten weder in Parteien noch in 
ihre Gewerkschaftstührung 
sollten sie dies stattdessen gegenüber grünen 
Institutionen tun, die sich innerhalb des gleichen 
liberalen wirtschaftlichen Rahmens bewegen? 


vertrauen, warum 


Es ist traurig zu sehen, dass a priori natürlich 
Verbündete gespalten und sogar miteinander 
konfrontiert sind. Sicherlich haben sie kurzfristig 
gemeinsame Ziele. Zum einen ist den Beschäftigten 
bewusst, dass die Kohleindustrie nicht langfristig 
dauern wird und sie eher früher als später mit einer 
wirtschaftlichen Umstrukturierung (Entlassungen) 
des Unternehmens konfrontiert werden, wenn RWE 
nicht die gewünschte Rentabilität erzielt. Es wäre 
naiv eine anständige Behandlung von RWE zu 
erwarten. Die Beschäftigten sind für RWE nur 


Zahlen. 


Daher ist die Diskussion nicht so sehr, ob dieser 
Wandel stattfinden wird, sondern wann und wie er 
abläuft und wer ihn leiten wird. Auf der anderen 
Seite sind nicht wenige Bewohner*innen (viele auch 
Beschäftigte) sich der Nachteile der Kohleindustrie 
bewusst: Auswirkungen auf ihre Häuser (Schäden. 
Erdbewegungen, Abwertung ihrer 
Wohnungen), Auswirkungen auf ihre Umgebung 
(Landschaft, Wasser, Luft, etc.), Reduzierung von 
Anbaugebieten, usw. Dem widerspricht natürlich 
das Geld, das von RWE in die Gemeinden fließt, die 
Abhängigkeit der Gemeinschaft und Gesellschaft 
vom Konzern. Wie kann die Region von RWE 
unabhängig werden? Und 
Aktivismus den Gemeinden in ihrer Unabhängigkeit 
helfen, so dass sich ihre Ziele überschneiden und 


Häuser und 


wie könnte der 


sich nicht widersprechen? 


In den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts, 
einer Zeit und 
Gewerkschaften, wurde eine einfache, aber genaue 


mächtiger kämpfender 


Pädagogik aufgestellt, die sich in drei Fragen 


Umwelt und Diskussion 


zusammenfassen lässt, denen sich die 
Arbeiter*innen stellen sollten: 

l. Wie arbeiten wir? (in Bezug auf die 
Arbeitsbedingungen - Arbeitsstunden. 
Arbeitssicherheit, usw.) 

2. Für wen arbeiten wir? (in Bezug darauf, wer 
von unserer Arbeit profitiert — wie viel Geld 
fliesst und wohin, usw.) 

3. Was machen wir? (in Bezug darauf, welche 


Waren oder 


produzieren, wie nützlich diese sind, warum 


Dienstleistungen 


wir diese und keine anderen herstellen, was 


für Folgen sie haben, usw.) 


Wenn diese Fragen in den Gewerkschaften selbst 
nicht mehr gestellt werden, sollten sie vielleicht von 
außen gestellt und zu einer aufrichtigen Reflexion 
aufgefordert werden. Einer Reflexion, aus der die 
Iimweltbewegung klüger werden würde und 
gestärkt hervortreten könnte. Tatsächlich wissen die 
Beschäftigten am besten, wie ihr 
funktioniert. Wie kann ein solcher Wandel erfolgen, 
damit normale Menschen nicht zu Optern werden? 
Sind erneuerbare Energien selbst eine Alternative 
zum kapitalistischen Produktivismus? Wenn es den 
Gewerkschaften immer noch an Umweltbewusstsein 
mangelt, fehlt es den Umweltschutzorganisationen 
dann nicht auch an sozialem Bewusstsein? Es wird 
keinen ökologischen Wandel geben, wenn es keinen 
sozialen Wandel gibt und umgekehrt, weil sie nur 
zusammen gedacht werden können. Und sie müssen 


Hand in Hand gehen. 


Der Bruch einer Stütze ist der Bruch des 
Widerstandes selbst 

Hs ist sehr wahrscheinlich, dass RWF diese 
Situation ausnutzt, um den Kontlikt eskalieren zu 
lassen. Wie schon gesagt, RWE wird mit einer 
Umstrukturierung des Unternehmens drohen, um 
seinen Aktiengewinn zu erhalten, und Druck auf den 
und die 


Aktivismus Umweltschutzbewegung 


auszuüben. Ebenso ist es nicht töricht zu glauben, 


wir 


Sektor 
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der 


dass Gewinnrückgang bei 


durch die frühere 


mögliche 
Protestaktionen oder 
Schlielsung der Aktivität durch Subventionen oder 

finanzielle Unterstützung durch Steuern oder durch 


die Gewährung einer privilegierten Position in der 


sogar 


sogenannte Energiewende stattfinden wird. Die 
Regierung in NRW, egal welche Fraktion an der 
Macht ist, wird das gewährleisten. Der gewählte 
Euphemismus dafür wird keine Rolle spielen. RWE 
und der Staat könnten auf ein noch schmutzigeres 
Spiel wetten, die Polizei zu einem großen Teil vor 
Ort abziehen und Auseinandersetzungen zwischen 
den Aktivismus und den Gewerkschaften 
provozieren. Den Docht zwischen dem einen und 
dem anderen anzuzünden, scheint plausibler als 
noch vor einigen Monaten. Der Aktivismus und die 
Umweltschutzorganisationen können diesen Kampf 
brauchen die 


und 


gewinnen, Sie 
Unterstützung der Arbeiter- 
Nachbarschaftsorganisationen. Der Bruch einer der 
drei Stützen von Aktivist*innen, Arbeiter*innen und 
Nachbar* innen, ist der Bruch des Widerstands 


alleine nicht 


selbst. 


Sind wir nicht alle diese Stützen gleichzeitig? Wenn 
sich die Polarisierung verkapselt, ist es 
wahrscheinlich, dass die Basis von konservativen 
und rechten Parteien in der Region kurzfristig 
zunehmen wird[41]. Aus einer von-unten-nach-oben 
Perspektive scheint es nicht vernünftig zu sein, den 
legalistischen Weg zu wählen, der hauptsächlich von 
grünen Institutionen und Parteien durchgeführt wird, 
da sowohl der legalistische Weg als auch die grünen 
Institutionen und Parteien aller Couleur am Ende 


eine von-oben-nach-unten Perspektive verfolgen. 


Aber auch eine autonome „externe® Aktion 
außerhalb der Gesellschaft, die sich nicht als Teil 
dessen fühlt, scheint keine vernünftige Option zu 
sein. Ob die LUmweltschutzbewegung 
Kohleabbau im Hambacher Frost kurzfristig stoppen 
kann oder nicht, wenn es keine Kultur der 


Pädagogik und der Bewusstseinsarbeit gibt, muss 


den 


Umwelt und Diskussion 


man vor der Realität einer Niederlage sehen: einer dies hat die Öffnung eines Raumes für Öko- 
stärkeren Distanzierung der Forderungen der Konservatismus, oder sogar für Oko-Faschismus, 
befreienden Umweltschutzbewegung gegenüber den zur Folge und wird den Übergang zu einer 
Forderungen der Arbeitswelt und der Gemeinden. gerechteren und freien Gesellschaft noch 
Was mittel- und langfristig nicht belanglos ist, denn schwieriger machen. 


N 


* bedenklich, dass man diese Strategie verfolgt. Ich hätte mir das anders ge 


Der Begriff bezeichnet die Kontrolle von Projekten und Betrieben durch basis- oder räte-demokratisch organisierte 
Gruppen. Der Begriff deckt sich weder ganz mit dem der “Selbstverwaltung” noch mit dem der “Partizipation”. 

„Die Grenzen des Wachstums. Bericht des Club of Rome zur Lage der Menschheit, 1972.” 

Nicht nur bekannte rechtsextreme Parteien wie NPD oder Le Front National, sondern auch Tierschutzgruppen wie 
Offensiva Animalista in der Schweiz, Patriotas Espanoles contra la Tortura Animal (PECTA) in Spanien, Fronte 
Animalista in Italien, Mouvement ecologiste independant (MEI) in Frankreich, usw. 

Kropotkin, Peter: „Gegenseitige Hilfe in der Tier- und Pflanzenwelt.“ 

„Der Hambacher Forst ist nicht zu retten, egal was die Kohlekommission entscheidet.” RWE-Vorstandschef Rolf 
Martin Schmitz. 

„Von einer vernünftig organisierten Energiewende wird abhängen, ob diese Unternehmen Deutschland auch zukünftig 
als attraktiven Standort wahrnehmen. Davon hängt auch ab, ob wir auch in Zukunft eine wettbewerbsfähige 
Innovations- und Produktionspipeline im eigenen Land haben.“ Michael Vassiliadis, IG BCE Vorsitzende. 

„Hambi weg und Grothus raus“. Demo von Gewerkschaftsmitgliedern der IG BCE vor Waldschützerin Haus (ca. 100 
Teilnehmer). 

„Ich kann dafür nicht fast 5.000 Arbeitsplätze aufs Spiel setzen. Das kann und will ich als Konzernchef nicht 
verantworten. um mein Image zu verbessern. Das geht nicht.” Drohungen des RWE-Chefs Rolt Martin Schmitz am 
27.09.2018 in der Presse. 

"Monsanto-Deal ist gut für Bayer und für die Welt” Michael Vassiliadis, IG BCE Vorsitzende 

„Klimaziel erreichen und Industrieland bleiben: Das ist die Aufgabe unserer Generation.” Armin Laschet, Nordrhein- 


“ Westfalens Ministerpräsident bei der Demo vom 24.10.2018 


In Bezug auf die Erhöhung des Mindestlohnes: „(...) einen solchen Sprung in der Bezahlung muss der Arbeitsmarkt 


erst einmal verkraften.“ Michael Vassiliadis, IG BCE Vorsitzende. 
Polizeiensatz fast 380 000 Stunden und Millionenkosten nach bisher größtem Einsatz in NRW (von 13.09.2018 bis 


“ zum 8. Oktober). 


Journalist Steffen M. (27). 


„Dass das jetzt, während die Kommission intensiv arbeitet, durchgeführt werden muss. kann ich nicht anders sehen als 


“ Affront gegen die Kommission.” Kommissionsmitglied Reiner Priggen. 


hr ratsam. dass man Fakten schafft und sagt, wir als 
Antwort. Das ist eine unnötige Provokation auch in dieser 
Wenn das das Ziel ist. halte ich es für höchst 
wünscht. Ich hätte mir gewünscht, man 

1. welchen Tagebau brauchen wir tatsächlich.“ 


„Aber solange diese Kommission jetzt tagt. ist es ja nicht se 
Konzern machen das so, weil wir denken, das ist die richtige 
Kohlekommission, die dazu führen kann, dass diese Kommission platzt. 


würde erst mal reden und dann roden, um dann entsprechend zu seheı 
DIW-Energieexpertin Claudia Kemfert. 

Wackersdorf ist ein gutes Beispiel sowohl für die Vereinigung verschiedener Interessen als auch tür die Einmis« hung 
des Öko-Faschismus: Hubert Weinzierl. Mehr Infos über Hubert Weinzierl im folgenden Artikel von Peter Bierl in: 
Schwarzer Faden 2/93: „Feindbild Mensch: Okotaschismus und New Age.” 

2017 einen Goldbergbau-Megaprojekt namens La ( ‚olosa 


In Cajamarca (Kolumbien) lehnte die Gemeinde im März | | 
aller Hindernisse der Regierung und des 


durch ein lokales Referendum, nach zehnjährigen Kampt, trotz 
südafrikanischen Konzerns Anglo Gold Ashanti. massiv ab. 

In der Unterbeschäftigung werden zusätzlich zu den registrierten Arbeitslosen auch die Personen erfasst, die nichı als 
arbeitslos im Sinne des Sozialgesetzbuches (SGB) gelten, weil sie Teilnehmer*innen an einer Maßßnahme dei 
Arbeitsförderung oder kurzfristig erkrankt sind. 

Nach der Gebietsaufteilung der Bundesagentur für Arbeit: Aachen-Duüren, Brühl und Mönchengladbach. 


(uelle: Bundesagentur für Arbeit. 
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Als Stille Reserve werden Personen bezeichnet, die unter bestimmten Bedingungen bereit wären, eine Arbeit 
aufzunehmen, sich aber bei der Arbeitsverwaltung nicht als arbeitslos melden. 

Teilzeitbeschäftigung entsteht. wenn die regelmäßige Wochenarbeitszeit kürzer ist als die einer vergleichbaren 
\ollzeitbeschäftigung. Laut dem Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Institut (WS1) liegt die Teilzeitsquote in 
Westdeutschland bei 48.7°o unter Frauen und bei 10,7°o unter Männer. 


Laut dem Institut für Arbeitsmarkt- und Berufstorschung (lAB) sind die geleisteten Arbeitsstunden je erwerbstätiger 
Person von 1.545 im Jahr 1991 auf 1.354 im Jahr 2017 gesunken. 

Dazu werden Leiharbeit Zeitarbeit, geringfügige Beschäftigungsverhältnisse, Teilzeitbeschäftigung und befristete 
Beschäftigungsverhaltnisse gezahlt. 

„Wir Buirer sagen: wir haben die Schnauze voll. Wir leben hier! Und Ihr?”. Protestzug durch Buir am 17.10.2018 (ca. 
100 Teilnehmer). 


„Die Kollegen haben Angst um ihre Zukunft und Arbeitsplätze”. Protest der IG BCE am 15.10.2018 (ca. 4.000 
Teilnehmer). 


„Wir Bergleute sind keine Nazis". Demo der RA F-Bergarbeiter am 12.10.2018 vor Landtag (ca. 150 Teilnehmer). 


„Manheim ist unsere Heimat - eure nicht. Ruhe und Frieden. Gegen Oko-Terror.”" Demo am 30.10.18 gegen Aktivisten 
in Manheim (800-1.000 Teilnehmer). 


„Ich bin unbeteiligter Dritter und habe jetzt den Schaden. Ich habe weder was mit Wald noch mit RWE zu tun. Es war 
oerade alles frisch gesat. Meine ganze Saat ist jetzt kaputt” „Ende Gelande”-Sprecherin Karolina Drzewo zum 
EXPRESS: „Der Landwirt kann gerne auf uns zukommen. Wir kommen gerne für den Schaden auf. Unsere Aktionen 
sollen auf keinen Fall negative Auswirkungen auf die Landwirte haben.“ 


„Ohne gute Arbeit, kein gutes Klima! Wir sind laut für unsere Jobs!” Demo am 14.11.2018 von rund 1.000 RWE- 
\itarbeiter. 

Einige Journalisten verfolgen dieses Ziel. "Das habe dazu getuhrt. dass die vielen Demokraten sich auch räumlich 
nicht von den wenigen Extremisten distanzierten. Und dies wiederum habe zur Folge gehabt, dass zahlreiche 
Gewaltdelikte begangen und nicht aufgeklärt werden konnten.” Journalist Till-Reimer Stoldt in welt.de 


Selbstverständlich auch die Polizei durch diffamierenden Berichte, 7. B. in Bezug auf den Todestall: „Wir waren 
tassungslos und wütend. dass die Personen im Baumhaus ın Anbetracht dieser Situation den Abgestürzten und die 
Retter derart verhöhnten. Auf unsere Ansprache an die Personen, dass ihr Verhalten unfassbar sei, reagierten die 
Personen nicht.“ 

„Mir geht es ja gar nicht um diejenigen. die sich da als Aktivisten um ein Anliegen kümmern, sondern mir geht es um 
die kriminellen. die im Wald sind. die die Gewalttäter sind. die Straftäter, die andere Menschen angreifen. die 
Unsicherheit verbreiten." NRW -Innenminister Herbert Reul (C.DU) 

(Juellen: Hambacher Forst ottizielle Netzwerke (Blog. usw.) 

Ein super Beispiel ist das Netzwerk Bergbaugeschadigter e.\.: „Ziel des Netzwerks Bergbaugeschädigter ist die 
\erbesserung von der bisher allein in der Hand von der RWE Power AG befindlichen Prütung. Feststellung und 
Regulierung von Bergschäden im Stadtgebiet und Umteld von Mönchengladbach. den Kreisen Ertt, Düren. \euss, 
Heinsberg. Aachen sowie angrenzenden Regionen.“ 

7.B. der offene Brief an die Angestellten von RWE und die IG BCE vom 06.09.2018 oder die Aktionsgruppe 
Marximale Verwirrung. 

„Die "Initiative Buirer für Buir” existiert seit Mitte 2006 als Zusammenschluss engagierter Bürgerinnen und Burgeı 
und wurde am 21.12.2007 als Verein mit einer seinen Zielen entsprechenden Satzung gegründet. (...) Buir ist durch 
seine Randlage am Tagebau Hambach besonderen natur- und umweltschädigenden Belastungen ausgesetzt. Dies führt 
zu Einschränkungen der Lebensqualität der Menschen.“ 

Ein gutes Beispiel dafür ist das “Listening Project - Unser Dort redet” in Buir vom I1.11. bis zum 17.11.2018 

Als Beispiel: Forum „Wie gehts weiter ohne Braunkohle?” am 24.09.2016. Organisation: BUND Kreisverband Düren. 
Teilnahme: IG BCE, BUND, verschiedenen Burgerinitiativen, Verbände, Unternehmen, Ende Gelände, Klima Allianz. 
Nur so kann man den Ton eines solchen Schreibens an die Mitgliedschaft der IG BCE. voller Betehle, Beleidigungen 
und Paternalismus verstehen: „Farbe und Steine gegen die IGBUÜE.” 

„Grüne mussen sich von Oko-Extremismus distanzieren.” Stellvertretender Innenpolitischer Sprecher der AID- 
Fraktion ım Deutschen Bundestag, Martin Hess. 
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Berufungsverfahren gegen NoG20 Aktivisten aus 
Bremen - Solidarität mit den Angeklagten überall! 


Der Bremer NoG20 Aktivist Patrick hatte im Juni 2018 einen ersten Prozesstermin vor dem 
Amısgericht Altona. Der Vorwurf lautete, er habe einen Stein auf Polizeibeamte geworfen und bei 
seiner Festnahme Widerstand geleistet. Die Staatsanwaltschaft forderte I Jahr und 4 Monate OHNE 
Bewährung. Der Richter entschied jedoch auf Freispruch, da die vorgeworfenen Taten auch anhand des 
Videomaterials nicht zweifelsfrei nachgewiesen werden konnten und die Zeugenaussagen der Cops 
widerspüchlich waren. Die Staatsanwaltschaft legte daraufhin Berufung ein und nun geht der Prozess 
am 24.1.19 in die zweite Instanz. Hier und anderswo ist eine solidarische Prozessbegleitung erwünscht. 
United we stand! Drinnen wie draußen! 


CRIMINALS UNITED 


Anti- Repression 


Abschlusserklärung zum G20 Gruppenprozess 


Wir waren ım Sommer letzten Jahres ın Hamburg um gegen den Giptel de: 
selbsternannten G20 und System sıe stehen zu protestieren. 
war aus einer \ıelzahl von unterschiedlichen Grunden vor Ort und 
es war das an <hesem Wochenende austeichte um zum 
Staatsteind zu Das gesamte Arsenal“ der deutscher Bundespolizei 
und caruber hinaus wurde ausgepackt um entschiedenen Protest zu verhin 
dem. Passend zu den autokratıschen Gasten aus aller Welt und den men 
schenverachtenden des nicht 
an die eigenen rechtsstaatlichen Regeln zu halten. Das wurde nur von der 
Protestierenden ermartet. 


das wofur 


Jeder 


ottensichtlich. dass 


werden. 


Zielen Trettens wurde xar erst versucht sich 


wir wurden in der Nacht vom 06. aut den 07. Juli 2017 am Wochenende 
des G20-Gipteis ın der Nahe der Max-Brauer-Allee von Zivilbullen verpru 
geit und festgenommen. Danach jede _t winzeln ın Begleitung von je drei 
verschiedene Reviere verbracht. Darauf folgten uber 20 Stun 
20 Stunden Knast 
passierten Dinge, die 
Knast 


nut u ntersunhbungshaft, also monatelanger Getängenschaäft beiroht 


‚ 


Zsyılbatlien ın 


und noch cınmal uber Fast zwei Tage dauerte 


Dabeı 


sen Gesa 


unsere Entführung wohl selbstierstandlich fur 


das Tustizsystem und den sınd wir wurden wiederholt beleidigt und 


Zunachst 


‚autete der \orwurt schwerer Landtnedensbrinh mit Mordabsiht 
Sach mehreren Monaten tolgten Anklaxeschritten. ın denen nur noch der 
\erwurt der versuchten Sachbeschadigung von zwei Mulitonnen gegen uns 


erhoben wurde. Dazu eintacher Widerstand gegen eine Person und W' 
derstand mit Waffe "angeblich eın Stern 5 Rei der 
Gericht 


ger emo werte Person 


vı{ın 


nuht meh: 
beobachtet 


des \Nıderstandes 


hatte Are 


‘ıtten Person wurde der \orwurt 


vebracht Fine altere Anwohnern Festnahme und sıch 


nach drei Tagen bei der Polize: gemeldet, da sie eıne Enttuhrung vermufe 
tt Sie sah, wie vermummte Manner einen anderen \ermummiten jagten 
und mit Teleskopschlagerr verprugelten. Anschließend wurde er ın den 


Kotterraum eines zivilen Fahrzeuges gewnorten und ein Mann setzte Sich aut 
Schade, Beamten nicht vor Gericht 
Festnahmen 
Denn 


ihn. bann tuhr der Wägen los dass de 


schade, dass dıe de: 
beobachtet 


und 


erklären wollten, was das sotlte Asch 


beiden nicht son Anwohner’*ınnen wurden vor 


zahlen nur die Aussagen der 
Widerstand“. 


„nderen 


Gernht Bullen dann wird aus verprugelt 


werden eben 
Nachdem es 
rer Fall des ıandtriedensbruchs xıng, 
suchter Sachbeschadigung und Widerstanas angek.agt 


in den antanglichen Frmittiungen um einen besonders schwe 
wurden wir letztendlich wegen ver 
eınen Falı mit Be 
Wır 


'rorz der recht harmlosen Anklage handeite es such um 


zug zum 620 Guptel und damm um vinen politischen Falı wären aut 
Alles getasst 

Wr standen seit dem 06 September 2018 ın Hamburg Altona vor Gericht 
Am ersten November wurde nach drei \erhandlungstagen 
eingestellt, weil wir einen Dea: eingegangen sınd Wir wollen uns beı allen 
bedanken, uns auf dem Weg dahın unterstutzt haben. erklarer 


warum wir diesen Schritt gegangen sınd 


Der Prozess 
1. Prozesstag 


dieser Prozess 


dıe und 


Der Prozess begann sehr gut tur uns. Wır hatten eine Kundgebung vor dem 
Gericht autgebaut,. wo wır truhstuckten und Musik horen konnten Fs wur 


de Into-Maternal auspelegt 

im Gegensatz zu den uns bekannten Beriner Gerichten. gibt es ın Ham 
burg-Altona keine Schleusen beim kıngane zum Gericht. Erst am Fıngang 
um Saal werden die Besucher*"innen von Justizbeamt*"innen mıt Detektoren 


abgesucht Die Richterin wartete sters bıs alle Besucher*innen wieder ım 
Saaı waren Das dauerte am ersten Tax 20 Minuten An allen Prozesstagen 
wir der Raum voll mit 36 Besucher*innen. woron «a. 30 da waren um uns 


zu unterstutzen. 


Der eigentliche Prozess begann rounnemaßıg mit Personaltenteststellung 
und Anklageveriesung Daraut folgten unsere Prozesserklarungen. Jede*r 
von uns hatte eine ındiysiduelle Rede vertasst, die erklärte. warum wır eı 


ventiich ın Hamburg waren und was das Problem mit dem 620-Treftten ın 
Kepression ıst. Sie konnen nachgehort oder nachgelesen 
Tenoth aut 


Hamburg und der 


werden Links einfügen. Danach wurde der erste Bullenzeuge 


verufen 
Bevor dieser antangen konnte, wurde die \erwertung seiner Aussage ın 
Zweite, gezogen. da er sich seine Berichte durchgelesen hatte. Das spielte 
aut ein Irteril des OLG Hamburg an, nach dem Vergewaltigungsopter keine 
Akteneinsicht mehr bekommen. da sıch dadurch ıhre Erinnerung vertal 
schen wurden. Dem wurde nicht stattgegeben, datur begann da° nachste 
Geplankel da Streitenbullen bewattnet und ın 


Untorm ım Saal salsen 


Schlieitisch wurden die Streitenbullen des Saaltes verwiesen, da such Zu 
schauertinnen von ihnen und thren Dienstwatten bedroht fuhlten. Aller 
Iings probierte die Richterin ıhre Anwesenheit noch durch che Luge zu 
chutzen, dass sie dhese zur Unterstützung anwetordert hatte \ıelleicht war 


es die Aufdeckung dieser Luge der Rıchterin. dass der Prozess zu unseren 
Gunsten lhiet. Aber dazu spater mehr 

Gut zwei Stunden nach Prozessbeginn konnten nun Bullenzeuge Tenoth be- 
yinnen und spann erstmal wild drauf los und erzahlte dıe Legende von der 
test Hand vermummter „Chaoten“ 
wanze vorbeifahrencde 
Steinen mıt Hammern 
vieles Unterstrechung betordert er wahrend seiner Aussage en 
Stuck einer Gehwegpläatte aut den Tısch, dass ein Kollege einen Tag spateı 
("1 am Tatort autzesammelt haben wıll. Der Stein betand sıch nicht bei dr m 
Assenaten. sondern dhente dem PR21 als Erinnerungsstuk auf Jder Wach: 


Kreuzung Max-Brauver— Allee. die ın der 


gewesen ser. Steimpistten wurden zerschiäxgen und 


Bullenkonyore mit angegrittent. ps gab Manner uud 


mehr. Zur 


oder eben als Theaterrequisite, wie ın unserem Fall. Aber ırgendwann wir 
de dann doch klar, dass das gar michts mit unserer Anklage zu tun heit 
Zeitiich spater will er tie dres Angeklagten von dieser Zusammenroftur. 


was er pesehen haben will. Fs gina 
oft weschiager hat und das: 


weyzehen vescher haben Fr erzahlte, 
Mulitonnen. Wr 


mit dem Fahrrad vepackt hat 


viel vum eriunren, wen er wie 
er sıch 
äbvesehen davon war ganz ınteressant was er zur Gestaltung seines Funk 
kontakts mit den anderen Bullen ausplauderte. Er benutzt keine Codes und 
nach eintache Satze wie 5 Storer Feke Max Brauer A 
er, es kein Problem 3 4 m entternt zu stehen und wenn ! 
ıhn aut dem Schirm hatten, musse er sıch Legenden eıintallen lassen. 
7.8 „eran wırd. 215 ob dem \ 


Zitten 


sayt seiner Auıssape 


Daber sei "uf 


vet. mt. ın dem 


werlustert wird 


wird Funktantockt 
Ohr 
Fahrradern unterwegs, die sie zusammen abschlossen und sıe hatten grofse 


ıhren Rucksäacken. 


snstir! 


elw.as ımS Io saren zu Zweit und mit 


re Ptettersprax-Flaschen ın 


2. Prozesstag 


Wieder vab es eine Kundgebung mir Fruhstuck und Intomatenal und som! 
einen Ort um sich vor \ertahrensbeginn zu fretten. Zuerst wurde der erste 
Wohnhaus Mulltonn: 
Anzeige, da dıe Muiltonn: 
und Schmeizspursı 


dessem eine 


keine 


zıvıle Zeuge verhort, fın Anwohner aus 


versucht wurde anzuzunden Fr erstättete 
nicht kaputt gewesen sei, sondern nur minimale Kuß 
aufwies. Nachdem der Zeuge fast fertig ausgesagt hatte und nicht so „»n. 


klar war. ob er ıetzt etwas gesehen hatte oder nicht, wurde ein Zivibu 


enttamt, der als Zuschauer mit ım Gerichtssaal saß. Der Zivibwle behauj 
tete zuerst als Privatperson da zu sein. Als er ın den Zeugenstand gerüter 
werden soll, tallt ihm dann doch ein. dass ıhn sein \orgesetzter geschi ki 
hatte ber Zisibulle Cordes ıst stellvertretender Dienststellenleiter des ?k2' 
dem Abschnitt von dem auch die aussagenden Bullen kommen. Ab diesen 
Punkt war der vweplante Prozessablaut uber den Haufen geworfen und det 
Rest des Tages wurde Cordes von unseren Anwalt’ınnen, aber auch uer 
Staatsanwaltın und der Richterin ın die Mangei genommen. Nachdem ce 
eine Aussagenehmiwung son seinem Chet bekommen hatte, beginnt er int 


zu erzahlen. dass er zu Fursorgezwecken ım Gerichts 
Bullen seı bei belastenden rro 
Daraut hingewiesen, dass e< 


Vlarchengesichichte 


san ser Diese Fursorge fur tie aussagender 
zessen und vor allem kapıtalverbrechen ublich 
hte Sachbeschadhyung geht. behauptet er eintach, die Be 
belastend gewesen. kn 


doch zu. 


De UMS iM \aers 


Tenoth ersten Tag sel St 


inwalt’ınnen.’ 


tarune von Bulle am 


klares lob an unsere Kurz darauf gibt er dann 


. FR y > 27 . 75 
dass schon die Zwei Streitenbullen am ersten Prozesstag vom PK21 entseı 
det wurden und das nicht von der Rıchterin angetragt wurde. Woraufhin 
diese etwas biamiert Arernschaute. Diese zwei waren allerdings ans priv 


tem Interesse ım Gerichtssaa. Es folgt eine intensive Betragung uber die ın 
ternen \organge ım PR2 versuch innalftınnen auf 


Bullen probieren Fıntluse 


dur h unsere 


ft den 


und Jer 


Prozess 


‚uzeipeen, dass dAıe 


Staatsanwalt"ın sieht das no 


habe Geschmackle* 


zu nehmen und Aussagen abzustimmen. Die 


turlich micht so, muss aber einraumen, die Sache 


Zum Schluss wırd der Bulle vom der sichtbar genervten Staatsanwaltın 


aut hingewiesen, dass er seinem Cher heute keinen Bericht geben durfte. du 


‚N u“ 
dieser am nachsten Prozesstag als Zeuge geladen werde, und de ganze 


fare insgesamt sehr unyunstig sei. Sıe sagt „Die Polizei sollte sich aus so 


ıhen Suchen rmushalten 


3. Prozesstag 


\or dem Gericht gab es wieder unsere Kundgebung 

Zu Beginn des dritten Prozesstages wurden uns Prozessbeihtlten genehmigt. 
Das heißt. unsere Anwaltskosten werden vom Staat übernommen, da der 
Prozess durch dre Bullen unnotig verkompliziert wurde 

bann war der Diensteilenleiter vom Pk21 Herr Niebeling an der Reihe Fı 
wurde vor ıtllem zu serner Politik Polizeibeamte ın den Gerichtssaal zu em 
senden. betragt Fr legte einen betont arroganten Auftritt hin und wandt 


sich. wichtigen Fragen heraus. Das einzig wırk 


lich Interessante. 


erwärten. nis den 
das der Bulle Nıebeiing an diesem Tag sayte, wär, dass es 


mit ın den Gerichtssaal 


wie 


vollig normal ser, ber G20-Prozessen Polizeibeamte 


zu schicken Naturich „usschließluh zu Fursorgezweiken". Das loste bei 
der Staatsanwaltın Koptschuttein aus und sie begann hektisch ın ıhrem 
Werk er Stratprozessordnun nuhlen 


Anti- Repress ion 


Nachdem es nun fast zwei ganze Prozesstage lang fast ausschließlich um 
die ınternen Ablaufe im PK21 gegangen war und ihre Praxıs Prozessbeob- 
achter*innen zu schicken und wie diese womoglich und tatsachlich Einfluss 
auf die anderen Bullenzeugen nehmen, sagte noch der Bulle Rolfes aus. Der 
Bulle konnte allerdings nichts Neues benchten. Einzig seine Aussage 
„Wenn wir konnen, schlagen wır zu!" sollte une ım Gedächtnis bleiben. 


Der Deal 


Wir haben fur diesen Deal eine Frklarung von zwei Zeilen Lange abgege- 
ben. dass wır „den Vorwurf der versuchten Sachbeschadigung einraumen 
und dem Vorwurf des Widerstands nıcht entgegentreten werden.“ 

Dazu mussten wir insgesamt 1.500 Furo an die Staatskassc bezahlen. 

Im Gegenzug wurde das Verfahren eingestellt. Alle weiteren Prozesstermine 
und eine mogliche Revision entfielen. Die Prozesskosten und unsere An- 
waltskosten tragt die Staatskasse. Die Initiative dazu jıng von unseren An 


walt*innen aus. 

Es war nach unserem damalıgen Wissensstand der erste eingestellte Prozes< 
ım Zusammenhang m’: den Prozessen nach dem G20-Giptel. 

(Mittlerweile verbreitet die Pressestelle des Hamburger Oberiandesgericht 
die Zahlen uber 100 Lrteile mit 8 Freispruchen und 9 Einstellungen. Dabei 
wird aber nicht gesagt, ob Prozesse gexen Bullen mıtzahlen. https //wwn.a 
bendblatt.de/hamburg/g20/artıcle2 15980 1 15/Hamburger-Polızei-weitere-G20- 
Oeffentlichkeitsfahndung.htm! > 

Wir sind uns bewusst. dass es nicht per se gut ıst, Deals mıt dem Staat zu 
machen. Deswegen wollen wır an dieser Stelle schreiben, was uns dazu be 
wogen hat. ihn einzugehen. Was sprach datur und was dagegen? 

Ganz ehrlich. zunachst sınd wır erleichtert. dass der Massel vorbei ıst. Wir 
waren priviligiert. wır haben tolle Freund*innen um uns herum, die un 
unterstutzt haben. sowohl emotional, auch strukturell und finanziell 
Trotzdem ıst es eıne extreme Belastung neben dem normalen Alltag noch 
alle zweı Wochen nach Hamburg zu fahren um dort gut vorbereitet einen 
Prozess zu fuhren. Jedes Mal mussen Fahrt, Übernachtung kundpebung 
usw. organısıert werden. Und den gleichen Stress haben dann auch noch 
die eigenen Freund*ınnen. Die Verlockung ıst also groß. einen Prozess 
nicht um ıeden Preis fortzufuhren. Sondern nur dann, wenn es unumgang 
lich oder etwas zu gewinnen Ist. 


Entscheidungsfindung 

Da wır nıcht alleıne den Prozess bestritten haben, wollten wır die Entschei- 
dung auch nicht alleıne fallen. Vor der Annahme des Deals haben wır 
Rucksprache mit unserer Solı-Gruppe und einigen Freund*ınnen gehalten 
und die Meinung der Anwalt*ınnen eingeholt. 


Dafür 

Dafür sprach. dass es vorbei ıst und wir nıcht mehr nach Hamburg muss- 
ten. Die Kiste ıst komplett zu. Es gibt keine Revision und keine Erweite- 
rung, Wiederaufnahme oder sonstiges. 

Wir mussten kein Reue zeigen. Wir wurden nicht verurteilt obwohl wir er- 
klart haben. wır hatten die Tat begangen. Fs ıst ım Nachhinein billig zu 
sagen, aber wir hatten nıcht jeden Deal angenommen. Wer weiß, wie das 
ausgesehen hatte. wenn uns Haftstraten gedroht hatten. aber uns nicht zu 


al 


distanzieren war eine rote Linie von uns. 

Die Initiative ging von Seiten unserer Anwalt*ınnen aus, aber ım Gefuhl 
der Starke. Es lag an unserer konflikthaften Prozessfuhrung und der peınlı 
chen Snow der Bulien, dass wır diesen Deai erreicht naben. Wanıscheinlih 
lag es sogar an unserem Druck, dass dıe Bullen uberhaupt Fehler gemacht 
haben. Wichtig war, dass wır ihre Anwesenheit von Anfang an skandalisıert 
haben. Dass unsere Anwält"ınnen es nicht als normal hingenommen haben. 
Dass wır Berichte geschneben haben und Pressc dazugeholt haben. Es war 
der Staatsanwaltin sichtbar peinlich jeden Prozesstag Bullen aus dem Saal 
schmeißen zu mussen. Aber wir wissen nicht, wie lange dieser kındruck 
gehalten hatte und ob nicht Rıchtung Ende des Prozesses die Spannung ab- 
getallen ware. 

Am Ende entscheidend war sicherlich auch der Fakt nicht zur DNA Entnah 


me gezwungen werden zu konnen. Wie es ın vıelen uns bekannten G20- 


Verfahren gelaufen ist und die frisch \Verurteilten, direkt nach Vertährens 
ende zur Entnahme mitgenommen wurden. Wır empfinden diese Praxıs als 
einen unglaublich repressiven Schritt dieses Staates ım Nachgang des G20. 
Dieser reiht sıch ın eine Folge von seıt 620 haufiger angewandten Technıi- 
ken, die allesamt gegen Personlichkeitsrechte von nach geltendem Rechts 
verstandnis eigentlich unschuldigen Personen verstoßen. Wir verurteilen 
dies zutiefst und freuen uns gleichzeitig gerade nochmal drum herum ge 
kommen zu scın 

Dazu kommt, dass wır aus Grunden ın Hamburg waren und das nun auch 
hinterher nicht bestreiten mussen 

Wır haben uns an den Protesten gegen dıe 620 am diesem Freitag beteiligt 
und mussen das hinterher nicht leugnen, denn der Protest war notwendw 
und verfolgt werden konnen wir dafur nicht mehr Wır haben schon wäh 
der erottentlscht haben, mie 


waschen Wir brauchen uns nu ht or 


rend des Vertahrene und ın Texten, die wir 


‚ersucht. uns ın I nchuld zu einem 


Staat zu rechttertigen, der hilft. dass Wenschen ım Mittelmeer ertrinken. 
Waften ın Anegsgebiete gelietert werden. Menschen ohne Obdach sınd 
oder der Nazıstrukturen gleich direkt finanziert und deckt. Lm nur wenige 
Beispiele zu nennen. 


Dagegen 


Wir wissen auch was wirklich vorgetallen ıt, an diesem Freitag als wir 
son den Zisis som PR21 verhaftet wurden. Wie einer von uns gejagt und 
verprugelt wurde und dann von zwei Ziiten ın den Kofferraum eines kleı 
nen PRW verpackt wurde und sıch der eıne Bulle drautsetzte. Ind wir wıs- 
sen auch aus den Bullenakten wie er naturlich zunachst wegen Widerstand 
gegen die zwei Bullen angezeigt werden sollte. Was wır auch wissen und 
was Bullen und Stantsanwaltın vertuschen wollten, ıst „ dass sıch darauthın 
eıne Anwohnern als Zeugin meldete und eine Entführung anzeigen wollte, 
weil sıe sıch eintach nıcht sicher wahr wer hier wenn verprugelt und ır 
den Kofterraum geworten hat. Ind bumms wird ın der Anzeige nıx mehr 
von Widerstand des einen Angeklagten geschrieben. und aut Nachfrage ei 
ner Anwaltın ım Gericht was mit betrettender Zeugin sei, antwortet Je 
Staatsanwaltır unverblumt dase das 12 micht mehr Terl des Prozesses se: 
So kann man sıch seine Rechtstaatlichkeit auch zurechtlugen Diese Wider 
spruche waren sicherlich ınteressant gewesen weiter aufzuklaren. aber ware 
es wirklich moglich gewesen und was hatte es geandert? Wird sıch eine 
Staatsanwaltın oder eine Richterin andern. weil man ıhnen ıhre Doppelme 
ra! vorhalt? Ind ändert das etwas an der Auffassung dieser Gesellschatt 


von Recht und Uerechtigkeit? 


Fazit 

Wır sehen. es sprachen tur uns mehr und vor allem die besseren Grunde 
tur das Eingehen des Deals. Wir glauben. wır haben das Bestmogliche er 
reicht. was fur uns vor diesem Gericht mow!sch war. Wir haben keine \er 
ireilung. Wır haben keine Reue gezeigt. memand anderen belastet oder 
uns von unseren Taten distanziert Wir konnten zeigen. warum wir getan 
haben. was wir taten und sind erhobenen Hauptes aus der Sache heraus 
vegängen. 

Vielleicht ware auch ein Freispruch moglich gewesen, doch ein möglicher 
Freispruch hatte zunachst dre weitere Verhandlungstage bedeutet und a 

dem mich roch sehr wahrscheinlich eine Revision nach Sıch gezogen. La« 
ware sehr aufwendig und zudem auch noch teuer und hatte das Rısiko 
doch mit einer Strate zu enden. Polisch hatten wır aber kaum mehr sagen 
konnen. als wır schon gesagt hatten. Ind dann stellt sıch die Fraxe wozu? 
Selbstierstandlich haben wir nicht die ganze Backereı bekommen und noch 
nıcht eınmal das Rezept. Aber das war auch nıcht zu erwarten. Wır waren 
Teil eines politischen Prozesses. beı dem vor allem die Pulize: mit extrem 
hohem Verurteilungswillen aufgetreten ıst. Das Spielfeld und die Spielregeln 
vor Gericht sınd rundweg vom Staat gemacht. Es ıst aus unserer Sıcht 
wichtig unsere Kraft und Energie ın den Gerichtssaal zu stecken. um Men 
schen nicht alleıne zu lassen mit der allmachtıg wırkender Justizburokratie 
und unseren Leuten dic Kraft zu geben zu ihrer Meinung zu stehen und 
nicht zu zerbrechen. Es ıst aber aber ab einem Punkt auch notwendig zu 
reflektieren. dass sıe dann an anderen Fıken tehit. Wır hatten Bock wieder 
andere Kampte zu fuhren. wo wir glauben mehr erreichen zu konnen, ıl« 
vor den Gerichten Hamburgs. 

las Zustandekommen des Deals ıst vor allem der Verdienst der unglaublich 
dreisten. allerdings auch unglaublich dummen Bullen vom PK21 und dass 
wir dieses Verhalten skandalısieren konnten. Finerscits durch unsere An 
waltınnen, die gut verbeieitel agiert 
durch etwas Pressearbeit und eigene Veroftentlichungen. 

Wie die Bullen mit volliger Unvertrorenheit von Fursorgearbeit tur ıhre 
Kollegen sprechen. Vor Gericht sagt der stellvertretene Dienststellenieiter. 
nachdem er von Zuschauer*ınnen enttarnt wurde, privat ım Gerichtssaal zu 
sıtzen um ım Kahmen der .Krisenintervention“ seinem kollexen emotional 
aushelfen zu wollen. Die versuchte Eınflußnahme aut Gerichtsprozesse 
durch die Bullen ıst wahrscheinlich auch außerhalb von G20 Vertahren an 
der Tagesordnung, sıe zeigt sich ın unserem Fall allerdings ın ıhrem vollen 
Ausmaß. Berichte, die gemeinsam geschrieben wurden. \orgesetzte die 
nach dem Prozess sich mit den aussagenden Bullen abstimmen, womorlich 
um die nachsten Zeugen vorzubereiten. Das altes hat es ın diesem Fall ge 
geben. aber es scheint auch tast niemanden mehr zu wundern. Fınzıy die 
tz lasst sıch zu kurzen Artikeln hinreißen. aber es scheint zu sehr Norma 
tar an den Gerichten zu sein, um wirklich zu erschrecken (http /uum.ta 
2.de/!5546941/ https //uwmm taz de/Archiv Suche/!5540306&s=7117 ı 


wären Und gul NASEN, as 


ı 
Aria, 


Wie dem auch immer sei. ıhr unbedingter \erurteilungswillen ıst der Ham 
burger Polizei num aut die Fusse getallen. Ind nach dem dritten Prozesstag 
haben wir den Deal vorgesihlagen und bekommen Die Frau Staatsanwaltın 


konnte das Geluge der Bullenkollegen wohl auch nicht mehr ertragen. Ind 


weshalb das Ganze?’ Wegper lem Versuch Mulltonnen anzuzunden? 


lucy, /reke und Paul. Dezember 2018 


Mehr intos zum Prozesse unter hreps /’g20gruppenprozess bin kbloes.org 
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HINTERGRUNDINFORMATIONEN ZUM SOZIALPÄDAGOGISCHEN INSTITUT (SPI) 


Am 8.10.2018 versuchte das SPI. zusammen mit dem Bezirksamt eine vermeintliche 
Kiezversammlung ım Jupendwiderstandsmuseum durchzuführen. Das Thema sollte die 
Mietentwicklung und Strukturveränderung ım Stadtteil sein. 


Zu dieser war nıcht öffentlich eingeladen worden. sondern nur über interne Mailverteiler. wo 
Institutionen und Gruppen aus der Zivilgesellschaft gelistet sind. Auch wurden Menschen. die ın 
umstrittenen Neubauprojekten mit hohen Mieten wohnen. gezielt informiert. 


Auferund der selektiven Einladungspraxis und des Alıbicharakters der Veranstaltung wurde diese 
von Aktivistlnnen und durch Gentrifizierung betroffene AnwohnerInnen gesprengt. 


Dieses Ereignis warf Fragen auf. was sich hinter dem mit veranstaltenden Sozialpädagogıschen 
Institut SPI verbirgt. 


SOZIAL PADAGOGIRK 


Das an Fachhochschulen gelehrte Fach Sozialpädagogik entstand 1971 aus dem bislang fast 
ausschließlich von Frauen ausgeübten Beruf der Jugendleiterin unter Übernahme von einigen 
Funktionen der stattlichen Kınder- und Jugendfürsorge. Es werden Ziele formuliert wie Befähigung 
der KlientInnen zur”aktiven leilnehme an der Lösung gesellschattlicher Probleme" oder der 
„Übernahme von Verantwortung für sich und das Gemeinwesen”. Verglichen mit den oft durch 
systematische Gewalt geprägten Einrichtungen in der Fürsorge der 50er und 60er Jahre war das eın 
historischer Fortschritt. 

Die Befähigung der Individuen Zur Teilhabe wiru jedoch immer innerhalb der vorgegebenen 
Strukturen von Staatlichkeit. patriarchalen Familien und kapitalistischen Eigentumsverhältnissen 
eedacht. bs geht um das Klarkommen in dem was ıst. nicht um das Überwinden von 
erundlegenden gesellschaftlichen Missständen oder gar die Infragestellung der Verhältnisse selbst. 
Ursprünglich auf Kinder- und Jugendarbeit beschränkt. arbeiten SozialpädagogInnen heute mit 
Menschen jeden Lebensalters: nach denselben Methoden. die dem Umgang mit ..Minderjährigen” 
entstammen. Fin häufiges Einsatzteld von Sozialpädagoelnnen ist das Quartiersmanagement ın 
städtischen Gebieten mit sozialen Konflikten. Die Zusammenarbeit mit Behörden. auch mit der 
Polizei. ıst dabei normal. 


Inzwischen ist die Ausbildung zum Sozialpädagogen in in dem Studiengang Soziale Arbeit 
aufgegangen. 


Das SPI 


Das ..Sozialpädagogische Institut Walter May” (SPI) ıst eine gemeinnützige Stiftung der 
Arbeiterwohlfahrt (AWO) und seit den 70er Jahren in Westberlin aktiv. Nach dem Anschluss der 
DDR an die BRD kamen zahlreiche Projekte im Ostteil der Stadt und ın Brandenburg hinzu. Durch 
die zunehmende Privatisierung von Aufgaben der Daseinsvorsorge ist das Tätigkeitsfeld des SPI ın 
den letzten Jahren weiter angewachsen. z.B. ım Bereich der Altenpflege 


Der Vorstand wırd gebildet von der Vorsitzenden Dr. Bırgıt Hoppe . als Stellvertreterinnen Monika 
Helbig (SPD)und Ihomas Härtel (SPD. ehem. Innenstaatssekretär) sowie sechs weiteren 
Vorständen 
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Das Kuratorium besteht aus Bundesvorständen der AWO sowie „Persönlichkeiten aus dem Bereich 
Gesundheits- und Sozialwesen bzw. der Kinder- und Jugendhilfe”. Vorsitzender: Ralf Thies 
(AWO). Stellvertreter: Detlev Preuß sowie 15 weitere. 


Der Sitz befindet sıch ın der Müllerstraße 74 ın 13349 Berlin-Wedding 


Projekt „MITEINANDER LEBEN IM SAMARITERKIEZ“ 


Aushandlungsprozesses im Samariterkiez" benannt. In der Projektdarstellung auf der SPI- Seite 
https //wmm.stiftung-spi.de/projekte/samariterkiez/ werden unterschiedliche NutzerInnen des 
Kiezes von Neuzugezogenen über Alteingessessene und Reisende bis hin zu BesetzerInnen 
nebeneinander gestellt. Ihnen allen wird ein Interesse an Diversität. Toleranz und Respekt 
zugeschrieben. Jedoch wird festgestellt. dass es an der Frage:"Wie wollen wir künftig 
zusammenleben” zu Auseinandersetzungen kommt. InvestorInnen kommen ın der 
Projektbeschreibung nicht vor. Ihr Vorhandensein gehört gewissermaßen zu den gegebenen äußeren 
Umständen. Die Frage. ob all die verschiedenen Gruppen überhaupt auf Dauer zusammenleben 
können und wo es vielleicht sich notwendig gegenseitig ausschließende Interessenlagen gıbt (7.B. 
günstige Miete oder fette Rendite). oder ungleiche Machtverhältnisse. wird hier nicht gestellt. 
Angeblich sind ja alle .aut Augenhöhe“... Kollektive Selbstvertretungen von Betroffenen. 7.B. 
MieterInneninitiativen oder Hauskollektive. sind als Akteure nicht vorgesehen. 


Ansprechpartnerin für das Projekt ist Konstanze Fritsch. Tel. 03049301110. e-mail 
samakiez stiftungspi.de: Postadresse via Bezirksamt. 


Konkret wurden bis Februar 2018 einige Workshops durchgeführt. wo AnwohnerInnen eigene 
Vorstellungen einbringen konnten - ohne Entscheidungskompetenzen. Es ist unklar. wer auf 
welchem Wege von der Existenz dieser Workshops überhaupt erfuhr. 


Weiterhin wurde ein leerer Laden im Gebäude des Bezirksamts angemeldet. wo Menschen die 
wichtigsten Probleme im Samariterkiez auf Stelltateln schreiben konnten. Die drei wichtigsten. die 
dort und in den Workshops genannt wurden. flossen in die Arbeit des Projekts ein und wurden dem 
Bezirksamt mitgeteilt. Als die drei Hauptprobleme wurden 1. hohe Mieten. 2. Verdrängung als dem 
Kiez und 3. hohe Polızeipräsenz benannt. 


Am 21.1.2018 fand eın Treffen mit dem Direktionsleiter der Polizeidirektion 5 und dem Leiter des 
Abschnitts 51 statt. die für den Friedrichshain formal zuständig sind. Das Protokoll des Ireftens 
wurde im Internet veröffentlicht. Dort teilten die Beamten mit. dass sie eine Denunziazıonshotline 
in Bezug auf die Rigaer Straße geschaltet haben: im Gegenzug können Übergriffe durch 
PolizistInnen an das SPI gemeldet werden - angeblich bleiben sie anonym. Anstelle von Wannen 
mit Hundertschaften aus den ganzen Stadtgebiet sollen wieder Fußstreifen und 
KontaktbereichsbeamtlInnen patrouillieren. Die Cops werden angehalten. auf öffentlichen loiletten 
oder am besten in der Dienststelle zu pinkeln - nicht in Hausflure oder auf den Mitarbeitertoiletten 
z.B. von Bäckereien. wie geschehen. Überhaupt sei ein respektvoller Umgang mit dem 
„polizeilichen Gegenüber" auch dann ..selbstverständlich”. wenn selbiges dıe Freundlichkeiten 
nicht erwidert. 

Wer die willkürlichen und oft brutal ausgeführten Polizeieinsätze in der Rıgaer Straße kennt. kann 
hei solch Beteuerungen nur höhnisch lachen. Die MitarbeiterInnen des SPI fıcht das nıcht an. 
entweder. weıl sıe nıcht selbst betroften sınd. da in anderen. bürgerlichen Stadtteilen wohnend. 
oder. weil es ıhnen egal ıst. wie die Realität aussieht: Hauptsache . sıe können einen schönen 
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Bericht schreiben. 


Als nächstes plant das SPI ın Friedrichshain eine Projekt mit „vertikalen Gärten“. 
L.angzeiterwerbslose sollen Fassadenbegrünungen machen - an Häusern. wo sıe sıch die Mieten 
definitiv nicht leisten können. 


KRITIK 


— Die BewohnerInnen des Stadtteils werden vom SPl als einzelne angesprochen. Sıe stehen 
jedoch den organisierten Interessen der Immobilienbranche und des Staates gegenüber. Das 
ıst so. als wenn bei Tarıfverhandlungen einzelne ArbeiterInnen sich mit Kapiıtalverbänden 
vergleichen sollen. Streiks gehen aber nur mit kämpferischen Grewerkschaften für die 
Beschäftigten gut aus. Auch ım Kıcz bedarf es einer organisierten Gegenmacht von unten 
statt sozialpädagoeischer Betreuung” ! 

— Die vom SPI gestalteten Prozesse haben keine formalen Mitbestimmungsrechte. können nur 
Handreichung an herrschende Politik und Verwaltung sein. BürgerInnen. die sich beteiligen. 
geraten ın eine „Mitmachtalle”, die Zeit beansprucht und sıe zu Klientinnen. d.h. 
BittstellerInnen. degradiert. Wer unter prekären Verhältnissen lebt. muss sich um anderes 
kümmern. 

-— Somit findet im Denken von Menschen eine Verlagerung von Autonomie oder 
Selbstermächtigung hın zu einer Haltung ..der Staat soll es lösen”statt. sobald mensch sıch 
auf diese Strukturen einlässt. Innerhalb dieser haben Teilinteressen Wohlhabender. z.B. 
nach einzelnen Fußgängerüberwnegen oder Tempo-10-Zonen vor ihrer Haustür tatsächlich 
am chesten Erfolgschancen. da die KlientInnen und die PolitikerInnen im Bezirk aus einer 
ähnlichen Klassenlage heraus handeln 

— Das SPl hat keine Kompetenzen und keinen Auftrag vom Bezirk z.B. Baustopps 
vorzuschlagen oder unwillige VermieterInnen an den Verhandlungstisch Zu bekommen. 
Im Gegensatz zu den Selbsthilfeprojekten der 80er und 90er Jahre stehen sıe mit leeren 
Händen da und versuchen. liberale Ideologie zu verkaufen und damit die 
NachbarlInnenschaft zu spalten. 

-— Durch die Selbstverständlichkeit der Zusammenarbeit mit der Polizei besteht die Gefahr. 
dass das SPI zur Ausforschung widerständiger Strukturen beiträgt. Es ist kein neutraler 
Akteur. sondern von der Politik beauftragt. Kapitalinteressen. (z.B. Bauprojekte). die als 
unausweichlich gelten. der Bevölkerung schmackhaft zu machen. Somit erfüllen sıe dıe 
Rolle einer geführten Zivilgesellschaft. die die Peitsche der Repression lediglich ergänzt. 
Das SPI selbst hat dabei keine hoheitlichen Rechte. sie sind keine Behörde. niemand muss 
mit ıhren reden. der oder die es nicht will ! 

-— Auch aus ArbeitnehmerInnensicht ist das SPI eine schlechte Adresse. Im Bewertungsforum 
KUMNUMNLU werden sie als Arbeitgeber mit nur 3.05 von 5 möglichen Punkten bewertet. Am 
schlechtesten schlechtesten schneiden sie beim Vorgesetztenverhalten und beı der 
Kommunikation mit nur 2.2 Punkten ab ! 

Fazıt: 


Das SPI ist in Bezug auf das ..Miteinander Leben im Samariterkiez' fehl am Platze. Es versucht. ım 
Auftrage des Bezirksamts. InvestorInneninteressen durchzusetzen und mit Beteiligungsspielchen 
die NachbarInnenschaft zu spalten. 


Hs ist inkompetent ın Bezug auf die Lösung von sozialen Problemen ım Stadtteil. 
Wer Probleme ın den verschiedenen Lebensbereichen hat. hat bessere Möglichkeiten. als sıch ans 


SPI zu wenden Bei Problemen mit dem Vermicter ıst das 7.B. die Berliner Miectergemeinschaft 
https: wuu bmgei de bzw der Mieterladen in der Kreutziger Straße 23. https: "www.ubi- 
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mieterladen.de/ Informiert Eure NachbarlInnen. trefft Euch. wenn eine Mieterhöhunge ıns Haus 
flattert ! 


Wer sich über überzogene oder gewalttätige Polizeimaßnahmen beschweren oder dagegen klagen 
will. sollte sich mit AnwältInnen oder der Roten Hilfe http://www.berlin.rote-hilfe.de. beraten. 
nicht mit SozialpädagoglInnen. die sich vom Abschnittsleiter beschwichtigen lassen. 


Wer Probleme mit konkreten Menschen ım Umfeld der einzelnen Projekte hat. wende sıch bitte an 
diese. um die Sache ohne Polizei zu beraten und einer Lösung zuzuführen. Wie sıch ım Prozess 
gegen einen Bewohner der Rigaer Straße 94 gezeigt hat. ermutigt die Polizei NachbarInnen erst zu 
denunziatorischen Falschaussagen . um sie dann wie eine heiße Kartoffel fallen zu lassen. wenn 
das Gericht den Lügen nıcht glaubt. 


Eın langjähriger Aktivist 
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Haus und Hof 


Zur Räumung des Black Triangle 


Der Leipziger Bullenpräsident Merbitz hat seine 
Abschlussottensive wahrgemacht und dass seit über 
Black 


plattgemacht. Die Umstände der Raumung sollten 


Jahren besetzte Triangle in  Connewitz 


Anlass zu einigen Überlegungen sein. 
Winkeladvokaten mit Verstand 


Spätestens seit der versuchte Räumung deı 
Kadterschmiede innerhalb der Rigaer 94 2016 ist klar, 
dass die Rechtslage bei Räumungen nicht so eindeutig 
ist wie man uns Jahrzehntelang weißsmachen wollte. Ist 
ein Raum mit Wissen der Eigentümer*innen seit 
längerem besetzt, oder aber befinden sich dort 
„erkennbar etablierte Wohnverhältnisse“ kann die 
Polizei nicht unmittelbar aut Grundlage des 
Hausfriedensbruchs räumen, sondern benötigt dazu 
einen gerichtlichen Räumungstitel. Einen solchen 
können die Figentumer "ınnen über eine zivilrechtliche 
Nlage erwirken. Fine zivilrechtliche Klage muss sich 
jedoch gegen namentlich bekannte Peisonen richten, 
sind diese nieht bekannt, kann kein Raumunestitel 
erwirkt werden. Dies zeigte sich piinzipiell schon bei 
der Raumeane det I iebig I4 2011, welche nach 
Schattung der Fakten für Tllegal erklart wurdet |). Die 
Polizei datt aber Razzien durchtühren um dıe 
Personalien dei 3esetzer*innen testzustellen 
Pioblematisch aus Sicht der Cops ist, dass Sıe beı 
einer Razzia wohl eher selten alle dort vohnenden 
Personen antretfen, einen Raumungstitel zu erwirken 
je nach \uslastung und Motivation des Gerichts 
jedoch gut und gerne 3 Wochen Zeit benötigt. In der 
/wischenzeit können jedoch weitere I eute Finziehen. 
bzw. behaupten Sie wohnten dort schon seit der Zeit 
Fall 


Figentumer *Innen einen neuen Titel erm irken der sich 


vor deı Razzia. In diesem missen die 
auch gegen diese Personen richtet. Schnell entsteht ein 
/vklus durch den eine Raumung faktisch deutlich 
erschwert wird(3). Dies ıst z.B. der Grund wieso die 
leppichtabrik in Berlin 2017 in den Wochen zwischen 


Bekanntwerden der Besetzung und Vollsteckung des 


Räumunestitels ununterbrochen von Bullen und 
Security belagert wurdet 2), es ging darum alle 
Bewohner *innen namentlich zu erfassen und 
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Neueinzüge zu verhindern. Im Fall des Black Triangle 
klagte sich die Deutsche Bahn bis in höchste 
Instanzen, konnte jedoch keine Änderung dieser 
komplizierten Rechtspraxis erreichen(3). 


Die Lösung dieser vertrackten Situation haben nun 
wohl einige Schlaumeier in der Rechtsabteilung der 
Sächsischen Polizei entdeckt: Wenn man die Razzia 
zur Personalienteststellung genau dann durchführt 
wenn niemand da ist. kann man behaupten es handele 
sich gar nicht um eine Besetzung, den Raum direkt 
und sich das 


den übergeben 


formaljuristische Gezerre im Anschluss ersparen. So 


FEigentümer*innen 


erklärt sich auch die babvlonische Sprachverwirrung 
zwischen Sächsischer und Leipziger Polizei ob es sich 
um eine Durchsuchung oder Räumung handelt. 
Technisch gesehen handelte es sich um eine 
Durchsuchung zur Feststellung der Personalien, die 
aber so getimed war, dass Sie faktisch einer Räumung 
gleichkommt. Streng genommen war dies ein 
Rechtsbruch. der Fall einer besetzten Wohnung in der 
Rigaeı O4 bei der die Bewohner* Innen zum Zeitpunkt 
der Durchsuchung nicht anwesend waren und die 

nach Feststellung der Wohnverhaltmisse 
unvertichteter Dinge wieder abziehen mussten Zeigt 
dies (wober hier auch die Gesamtumstände nicht 


witkhlich vereleichbar sind). 


Die letzten machen das L.icht aus? 


Ungeachtet  junistischer  Haarspaltereien hat die 
Räumung natunlich in erster Linie politische Grunde. 
Es ıst davon auszugehen, dass das Black Inangle ın 
den letzten Monaten ausgiebig observiert wurde. Den 
Bullen ist natürlich nicht entgangen dass die Zahl deı 
A\ktiven 


verbleibenden keinen politischen Rückhalt hatten. Es 


immer weiter gesunken ist und die 
war kein Widerstand mehr zu erwarten. Auf dieser 


Basis haben Sie kühl kalkuliert -— und den Laden 
Die 


Debakel trägt daher die Clique aus unpolitischen 


abgeräumıt. Hauptverantwortung für dieses 


leuten. welche mit ihrem Sexismus und autoritären 


Verhalten alle motivierten Leute herausgedräng! 


haben. Was nutzen Bartris, was nutzt ein Blog, was 


Haus und Hof 


nutzt ein Räumungskonzept, wenn niemand mehr 
anwesend ist und keiner die Informationskanäle 
bespielt? Sie haben sich in das gemachte Nest gesetzt, 
alle anderen rausgeekelt - und das Projekt gegen die 
Wand gefahren. 


Innehalten statt blinder Aktionismus 


Aber auch alle Anderen die sich als solidarisch mit 
linken Freiräumen verstehen sollten ihre eigene 
Verantwortung und Rolle in diesem Debakel kritisch 
hinterfragen. Es ist ein Debakel, weil eine Besetzung 
über zwei Jahre in der BRD im Jahre 2018 bereits eine 
Leistung an sich ist, eine Besetzung ohne 
Verhandlungen und im sächsischen Sumpf dazu eine 
große Leistung ist. Das Black Triangle hätte ein 
Leuchtturmprojekt sein können, aus dem heraus der 
Kampf gegen Gentrifizierung und Faschisierung sowie 
für eine befreite Gesellschaft offensiv geführt wird. 
Nun startet das Jahr in dem die AFD sich aufschwingt 
stärkste Kraft in Sachsen zu werden mit einem 


Tiefschlag für die radikale Linke. 


Dass trotz der Umstände immerhin 800 Leute zur 
lange angekündigten Tag X+1 Demo kamen, zeigt 
dass einige Leute in Leipzig durchaus die gleichen 
Überlegungen haben. Es wäre daher wünschenswert, 
anstelle jetzt in wilden Aktionismus zu verfallen und 
am Ende die gleichen Fehler zu reproduzieren, wenn 
lokale Strukturen 


Ehemalige des und 


diskutieren wie es dazu kommen konnte dass eine 


Projektes 


Handvoll Sexisten alle vernünftigen Leute verdrängt - 


und nicht umgekehrt. Das Ergebnis dieses 
Diskussionsprozesses sollte Transparent gemacht 
werden, damit Leute in anderen Städten und 


zukünftige Generationen davon lernen können, anstatt 
die immer gleichen Fehler zu reproduzieren, wie es in 
der autonomen Linken leider häufig geschieht. 


Yin 
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Ergänzungen 


Strategie der Besetzer*innen einer Wohnung im 
Vorderhaus der Rigaer94 vom 28.04.2017 


Wir, die derzeitigen Bewohner*innen der besetzten 
Wohnung im Vorderhaus der Rigaer94 möchten unsere 
und 


Situation etwas beleuchten 


Strategie bezüglich des Vorgehens während der 


genauer unsere 
Besetzung diskutierbar machen, denn besetzen lohnt 
sich immer und wir werden probieren, dies an einigen 
Beispielen zu belegen. Wir entschuldigen uns schon 
im Voraus, falls der Ablauf unserer Besetzung zu lang 
ausfällt, aber wir haben uns gedacht, dass so viele 
Informationen wie möglich interessierten Leuten die 
können, für den Fall einer 


Ängste nehmen 


Nachahmung. 
Bezug der Wohnung 


Aber beginnen wir am Anfang, nämlich mit der leer 
stehenden Wohnung. Hier war es sicherlich ein großer 
Vorteil für uns, dass im gesamten Haus Leute wohnen, 
denen die Thematik nicht fremd war, denn im 
Hinterhaus existiert seit mehr als 25 Jahren ein zum 
Teil besetztes Hausprojekt und im Vorderhaus gibt es 


Haus und Hof 


die mehr als solidarischen Nachbar*innen, die auch 
gerne mal gegen die stressenden Bullen pöbeln. Also 
alles in allem eine gute Ausgangssituation für uns, um 
2015 (das genaue Datum werden wir hier nicht 
veröffentlichen) in eine Wohnung mit funktionierender 
Elektrik einzuziehen. 


Einzug bedeutet hier, dass diese Wohnung in kürzester 
Zeit und 
„Lebensmittelpunkt" dargestellt hat. Jene war nicht 


komplett eingerichtet unseren 
nur eine Zwischennutzung oder Übergangsnummer, 
sondern unsere neue Wohnung, in welcher wir 
natürlich auch Gäste über kurze oder längere Dauer 


nächtigen ließen. 


Am Antang haben wir jeden Tag mit Bullen gerechnet, 
was aber von Woche zu Woche nachgelassen hat. 


Erster Bullenkontakt 


Herr Ludger Schröer, hat sich im letzten Jahr durch 
seine Bemühungen, sowohl das Vorderhaus, als auch 
räumen, besonders 


das Hinterhaus zu ganz 


hervorgetan. Er ist Geschäftsführer der 
Hausverwaltung Belima und somit jener, der schon 
mehrmals Menschen, die in unserem Dachboden 
leben, in die unfreiwillige Obdachlosigkeit zwingen 
unsere  Nachbar_innen bleiben 


wollte. Aber 


hartnäckig. 


In den Morgenstunden des 10. August 2015 hat er sich 
ein paar Staatsbüttel genommen, um in unsere 
Wohnung einzubrechen. Ein Schlüsseldienst öffnete 
ihnen die Tür. In der Wohnung befanden sich zu 
diesem Zeitpunkt zwei Gäste, welche dort für eine 
Nacht hatten. Sie beide 
Personalien abgeben und haben eine Anzeige wegen 


gepennt mussten ihre 
Hausfriedensbruch kassiert. Es gab zu dieser Zeit 
keinen Erklärungsversuch unserer Gäste gegenüber 


den Bullen, sich aus der Nummer rauszureden. 


Die Bullen haben Fotos von der Wohnung gemacht 
und das Schloss ausgewechselt. Sie haben die neuen 
Schlüssel aut dem Küchentisch liegen lassen, mit der 
Aussage, „wenn wir die jetzt mitnehmen, ist ab 
morgen eh wieder ein neues Schloss drin.“ 


Die Wohnung wurde nicht geräumt. Das Türschloss 
haben wir natürlich gewechselt. 


Internas deuten daraufhin, dass unsere Wohnung an 
diesem Tag und bis jetzt nicht geräumt wurde, da 
„wohnähnliche Verhältnisse“ oder „rechtlich 
beachtliche Wohnverhältnisse“ festgestellt wurden. Es 
scheint so, dass Menschen nicht aus einer Wohnung 
(ohne Mietvertrag) sofort geräumt werden dürfen, 
„Lebensmittelpunkt“ sprich ihr 


wenn sich ihr 


ottensichtliches Zuhause dahinter birgt. 


In unserem Falle hat die Lafone Investment Limited, 
mit damaligen Geschäftsführer Dewhurst (DieWurst), 
in anwaltlicher Vertretung durch RA Andre Tessmer 
am 14.02.2016, eine Räumungsklage gegen die beiden 


angetroffenen Personen eingeleitet. 


Aufgrund der Wahrung des „hohen“ Gerichts durch 
die Gegenseite, konnten wir uns ab da relativ sicher 
sein, dass während die Zivilklage läuft, wir keine 
unerwünschten Gäste vor der Tür haben werden. Auch 
war das Strafverfahren der beiden angetroffenen 
Personen wegen Hausfriedensbruch ım Oktober 2015 
mit einem Freispruch beendet worden. 


Angebiedere des Eigentümers 


In den nächsten Wochen wurde es sehr turbulent rund 
um die Rigaer Straße. Erst Gefahrengebiet und im 
Anschluss die Belagerung unseres Hauses. Während 
der Figentümer gegen unsere Freunde vom Hinterhaus 
vor Gericht verloren hat, haben der Senat und die 
Bullen im speziellen bundesweit zu spüren 
bekommen, dass es auch für sie ein schwieriges 
Unterfangen wird, irgendetwas in unserem Haus zu 
räumen. Dieser ganze Stress hat die Eigentümerseite 
scheinbar dazu gebracht doch lieber aut das Konzept 
der Verhandlungen zu setzen. Am Anfang wurde noch 
probiert, Hinterhaus Besetzer*innen gegen 
Vorderhausbesetzer*innen auszuspielen, indem dem 
Hinterhaus Verträge angeboten wurden, wenn im 
Gegenzug die Vorderhauswohnung geräumt wird. 
Darauf ist natürlich niemand eingegangen. In unserem 
konkreten Fall bedeutet das jetzt, dass uns Verträge 
angeboten worden, zu den gleichen Konditionen, wie 


unsere Nachbar*innen im Vorderhaus. Das müsste so 


33 


Haus und Hof 


grob was bei 4€/ qm warm betragen. Wir sind auf 


keine Verhandlungen mit dem Eigentümer 
eingegangen. 
Räumungsklage 
Am 02.02.17, ein Jahr nach Eingang der 


Räumungsklage, kam es dann zum Prozess mit 
anwaltlicher Vertretung der Gegenseite (wobei hier 
niemandem mehr klar war, wer das überhaupt sein 
soll) durch RA Markus Bernau. Der Richterin reichte 
es in unserem Falle zum einen nicht aus, dass vor 
eineinhalb Jahren mal irgendwelche Leute in unserer 
Wohnung waren und zum zweiten, die Unklarheit über 
die derzeitigen Besitzverhältnisse. An diesem Tag 
wurde kein Urteil gesprochen. 


Jetziger Stand 


Der jetzige Stand rund um die Rigaer94, aus 
rechtlicher Sicht, ist unklar. Irgendwelche Snobs auf 
Steuerparadiesinseln schieben sich unser Haus hin und 
her. Aber das ist uns egal. Hausverwaltung scheint es 
gefühlt endlich auch nicht mehr zu geben. 


Kann das Schule machen? 


Am Anfang jeder Besetzung steht natürlich die Frage 
nach dem Sinn. Soll Wohnungsleerstand 
aufmerksam gemacht werden oder auf krumme 
Geschäfte Politik irgendwelchen 
Investor*innen, oder wird die Wohnung, wie in 


auf 


zwischen und 
unserem Fall, für den eigenen Gebrauch besetzt? Für 
alle diese Formen haben wir gute und teilweise 
schiefgelaufene Aktionen herausgesucht, um es ein 
bisschen verständlicher zu machen. 


Eine in unseren Augen gut gelaufene Besetzung, um 
krumme Deals in die Öffentlichkeit zu ziehen, war die 
Besetzung der Schlesischenstr. 25 in Berlin. Es wurde 
schnell geschafft, viele Menschen zu erreichen und es 
gab auch ein Zusammenspiel von Leuten im Haus und 
Aktionen auf der Straße, brennende Barrikaden haben 
am hellichten Tag in Kreuzberg die anrückenden 
Bullen gebremst. Und spätestens nach der Aktion 
wussten viele Leute im Kiez, dass der Senat ziemlich 
viele Häuser an die GSW verscherbelt hatte. 
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Seit einem guten halben Jahr gibt es in Berlin immer 
mal wieder den Versuch Ferienwohnungen zu squatten 


(wie besetze ich eine Ferienwohnung). Mal gelingt es 
(Besetzung am Kanal) und manchmal geht es auch 
schief (snitch verrät die Besetzung an die Bullen). Das 
Thema ist gut geeignet, weil viele Berliner*innen 
erkannt haben, dass die Zweckentfremdung von 
Wohnraum zu ihren Ungunsten ausgeht. 


Alledi 
. diese Versuche haben aber eins gemein. Die 
e . .. 
setzungen bleiben nur für kurzen 


symboli | | 
ymbolischen Moment und am Ende sind meistens 
mehrere Leute von 


einen 


Repression betroffen. Was wäre 
aber zum Beispiel passiert, wenn die Wohnungen in 
der Schlesischen25 stil] besetzt worden wären. Auch 
dort hätten die Nachbar*innen mit Sicherheit nicht die 
Hausverwaltung darüber informiert, dass sich Leute 
Wohnungen angeeignet haben. Wenn das Ganze dann 
für 2-3 Monate nicht aufgefallen wäre, hätte es 
bestimmt auch dort mit wohnähnlichen Zuständen 
funktionieren können. Wenn dann die Bullen das erste 
Mal da waren, hätte die Besetzung immer noch 
offensiv nach außen getragen werden können. Bei den 
Ferienwohnungen ist das natürlich etwas schwieriger, 
da die wahrscheinlich in kontinuierlichen Abständen 
vermietet werden. 


Wir stellen uns folgendes vor: bei den Leuten von 
wurden laut unseren Informationen auch 
schon diverse Wohnungen entmietet. Was würde 
passieren, wenn sich dort Leute den entmieteten 
Wohnraum aneignen und gemeinsam mit den regulär 


Haus und Hof 


Miete zahlenden Nachbar*innen gegen die wird. Denn nach unserem Wissen wäre eine Räumung 
Eigentümer*innen wehren würden. Es wäre eine win- illegal, sobald es Menschen zu ihrem 
win-Situation. Die Besetzer*innen könnten ihre Idee l.ebensmittelpunkt gemacht haben. 


einem breiten Personenkreis erklär- und sichtbar nn j 
Wir könnten das Ganze auch weiterdenken, es gab im 


machen. Und die Nachbar*innen hätten im Kampf 
P letzten Jahr bundesweit Versuche Social Center zu 


oegeen ihre Verdränser*innen erst einmal neue . j 
55 > besetzen. Was mehrfach gescheitert ist. Wieso also 


Stresstaktoren, an denen sich die Eigentümer*innen 
nicht Wohnungen besetzen und diese nach dem ersten 


abarbeiten müssten. Außerdem würde es mehrere . 
Bullenkontakt an Geflüchete abgeben und neue 


Spektren zusammen bringen. 
R > besetzen? Bei uns liegt zwischen Bullenkontakt und 
Wir schlagen also vor: falls es in euerem Kiez, in eurer Räumungsklage (wenn die durch ist, kommen die 


Stadt Gebäude mit leerstehenden Wohnungen gibt, wo Bullen sicher bald wieder) ein Jahr. Und auf Grund 


ihr euch recht sicher seid, dass die Nachbar*innen von dem ganzen Stress wird uns jetzt auch noch die 
euch wohlgesonnen sind, oder wo es nicht sofort Wohnung zu Konditionen angeboten, die unter dem 
auffällt, dass eine Wohnung aufgebrochen wird, nehmt  Mietspiegeldurchschnitt liegt. Wenn also Menschen 
sie euch. Für den Fall das es nicht klappen sollte, billigen und nicht kostenlosen Wohnraum erstreiten 
bleibt nur noch der Hausfriedensbruch, wo es wollen, könnte auch das ein Mittel zum Erfolg sein. 


scheinbar auch gute Möslichkeiten eibt, ohne Kosten . 
© . ii Solidarische Grüße an alle Besetzer_innen und 


heraus zukommen. Und die Wahrscheinlichkeit einer 


. . Widerständigen! 
illegalen Räumung könnte mensch noch verringern, 
indem immer sofort fitter Rechtsbeistand angerufen Besetzen ist machbar, Frau Nachbar! 


ezdem 


yes Kneipenkoy,, 4 


Kiezkultur erhalten! 


Keine Beute mit der Meute! 
26.01.19 » 14 UHR » KOTTBUSSER TOR 


LIVE: 
Lena Stoerfaktor Refpolk 


lenastoehrfaktor.de refpolk.de 
Tapete Geigerzähler 


tapeteberlin.com geigerzaehler.blogsport.de 


Kontakt: leutefuerdiemeute@riseup.net 
Aktuelles: leutefuerdiemeute.blogsport.eu / Twitter: @heinebeute 


34 


Frankreich 


Legenden der Leidenschaft - zu den Entwicklungen der Gelbwesten 
(Bericht aus Toulouse) 


Mittlerweile stehen wir vor dem 10. Akt, der am 
Samstag den 19. Januar gespielt werden soll. 10 
Wochen schon und noch lange kein Ende in Sicht. Im 
Gegenteil, die Geschwindigkeit mit derer die 
Menschen auf der Straße, in den Versammlungen und 
auf den verschiedenen Blockaden, das Bewusstsein für 
ihre sozial-politischen Konditionen verfeinern und 
sich einverleiben, lässt in allen nur noch mehr Wut 
aufkommen. Die Leute sind stinksauer und um so 
brutaler und repressiver der Staat reagiert, um so 


wütender werden hier alle. 


Es ist erstaunlich mit zu bekommen, wie all die 
Verletzten, die Toten, die Inhaftierten nicht vergessen 
sind und wohl auch nicht vergessen werden. Wer heute 
noch glaubt, dass hier die Menschen auf der Straße 
Freunde der Bullen sind, soll sich das einfach mal 
anschauen kommen. Die Bullen haben sich in den 
Augen vieler, die sie vielleicht anfangs noch als 
Klassenzugehörige sahen, als Verräter entpuppt. Was 
die Rolle der Bullen in einem Staat ist, wurde nun 
vielen durch die praktische Erfahrung bewusst. Es ist 
die praktische Widerstand 
Repression, die das Bewusstsein schärft. Heute 
beziehen sich Menschen aus verschiedenen sozialen 


Erfahrung von und 


Herkünften in Versammlungen immer mehr auf 


Widerstandspraktiken der letzten Jahren. Immer 
wieder wird Bezug auf den Schwarzen Block 
genommen, als eine Taktik die man sich aneignen 
sollte. Teilweise traut man seinen Ohren kaum und 
denkt sich, „wow der Scheiß den wir über Jahre 
hinweg gemacht haben war nicht umsonst“. Aus 
diesen vergangenen Erfahrungen von Widerstand wird 
heute weiter geschöpft. Natürlich wird es für gewisse 
Antagonist*innen, die sich gerne als marginal sehen, 
schwierig sein loslassen zu können. Wir sind nicht die 
radikalsten und die wildesten. Es sind immer die 
Menschen die für ihr Leben kämpfen, welche am 
weitesten gehen. Und das nach 10 Wochen die Leute 


mit ihren “Gelbwesten” immer noch da sind, hat genau 


damit zu tun. Die Leute kämpfen für ihr Leben. Dafür, 
dass sie in Würde leben können. Heute ertönt auch 
sicherlich immer noch die 


hier in Toulouse 


Marseillaise auf den Straßen, aber wenn ein 
„Antikapitalista“ oder ein „siamo tutti antifascisti" 
angestimmt wird, kann man sich sicher sein, dass es 
massenhaft aufgenommen wird, ganz zu schweigen 
von einem guten alten “tout le monde deteste la 


police”. 


Dieser Kampf der anfangs aus den sozialen Medien 
entstand, versucht heute immer mehr aus dieser 
virtuellen Welt heraus zu kommen. Die Menschen 
versuchen mehr und mehr phvsische Räume für den 
Austausch und die Organisierung zu finden. Es wird 
immer mehr zu Versammlungen aufgeruten und 
Treffen werden Für 
Deutschland wird es deshalb sicherlich sehr interessant 


organisiert. Menschen aus 
sein, dem Aufruf von Commercv zu folgen und Ende 
Januar dahin zu fahren, auch weil Commercv nicht 


weit von der Grenze zu Deutschland ist. 


Obwohl die Bewegung mittlerweile immer mehr 


versucht sich zu strukturieren und gemeinsame 
bleibt die 


Repräsentation ein 


Organisiationsräume zu tinden, 


Verweigerung jeglicher breit 
getragener Konsens. Auch da hat die praktische 
Erfahrung, dass ohne Repräsentanten der Staat keine 
Macht über die Bewegung erlangen kann, ein 
kollektives Bewusstsein für horizontal organisierten 
Widerstand geschaffen. Seit dem 15. Januar versucht 
die Regierung die Krise durch eine groß inszenierte 
Debatte, wie sie es nennen, zu bewältigen. Die 
Regierung hat verschiedene Fragen gestellt, über die 
die Bevölkerung nun für drei Monaten debattieren soll. 
Nur sind die Leute nicht so dumm, wie sie Herı 
Macron gerne hätte. Dass eine Debatte nicht auf diese 
Art und Weise stattfindet, scheinen doch viele für sich 
klar zu haben. Dass heißst, eine Debatte wo die 


Fragestellungen schon vorgegeben ist, stinkt für viele 
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bis zum Himmel. Und im Großen und Ganzen sind die 
Fragen so gestellt, dass es eigentlich nur darum gehen 
wird, welche “Service Publics” abgeschafft werden 
sollen, um Steuern sparen zu können. Die reichen 
Unternehmen, die sich ihren Reichtum durch unsere 
Arbeitskraft anhäufen, werden natürlich in keiner 
Weise erwähnt. Im Gegenteil, die Regierung hält daran 
fest, dass man die Unternehmen eher von Steuern 
befreien sollte. Einen höheren Mindestlohn wird die 
Regierung schon gar nicht einführen, da Unternehmen, 
um Arbeitsplätze schaffen zu können, begünstigt 
werden sollen. Macron weicht bis heute kein bisschen 
von seiner neoliberalen Ideologie ab. Aber es ist genau 
diese Ideologie die heute auf den Straßen bekämpft 
wird. Auch als der Präsident in einer seiner großen 
Reden vor ein paar Wochen, den Leuten 100 Euro 
mehr Mindestlohn, der vom Staat und somit von den 
Steuergeldern getragen wird, zugesprochen hat. War es 
schließlich nicht nur die Tatsache dass 100 Euro nicht 
viel sind, sondern vor allem, dass das Geld aus dem 
nicht die 
Unternehmen selbst gesetzlich gezwungen werden 


Staatshaushalt genommen wird und 
mehr zu zahlen, die viele nur noch wütender gemacht 
haben. Die Menschen haben ihre Situation schon lange 
sehr gut analysiert. Die kleinen Tricks, die die 


Regierung nun versucht, scheinen ins Leere zu laufen. 


Was heute auf den Straßen bekämpft wird, ist dieses 
System, das auf der Ausbeutung der Menschen basiert. 


Was heute in Frankreich stattfindet, ist die Kontinuität 
10 Jahren 
angefangen hat. Die Griechen hatten leider nie 


aus dem was vor in Griechenland 
wirklich eine Chance, weil Griechenland von Anfang 
neoliberale 


Umstrukturierungen galt. Was in Frankreich heute 


als ein Experimentierfeld für 
interessant ist, ist, dass die Leute dem was an 
Umstrukturierung im Anmarsch ist, ein bisschen 
zuvorkommen und schon etwas vorher auf die Straße 
gehen. Das heilst, nicht erst ab dem Punkt wo man nur 
noch mit dem Messer an der Kehle lebt. Das gibt 
eventuell etwas mehr Zeit und mehr Platz für den 
Kampf. Und was in Frankreich wahrscheinlich auch 
anders ist als in Griechenland, ist die Tatsache, dass 
Frankreich kein Experimentierffeld für die 
Umstrukturierung ist. Es ist ein geopolitisch und 

Land. 


verschafft vielleicht dem Widerstand ein paar Vorteile. 


europolitisch wichtiges Diese Tatsachen 
Oder vielleicht irren wir uns und wir hatten auch nie 
wirklich eine Chance...aber selbst dann ist es die Mühe 


wert. 


Wer nichts wagt, gewinnt nicht viel!!! 
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Demo für Familiennachzug 02.02.2019 13:00 
Uhr S-BHF Friedrichstraße | 
Mit einer Demonstration in Berlin am 2. Februar und 
dezentralen Aktionen in anderen Städten Deutschlands am 1. 
und 2. Februar wollen wir zeigen, dass wir weiter gemeinsam 
protestieren werden, bis Grund- und Menschenrechte endlich 
für alle gelten. 
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